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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Matratze mit einer
Liegeflache fir einen Benutzer, umfassend einen
schaumstoffartigen, elastischen Matratzenkern und ein
aufdem Matratzenkern angeordnetes Abstandsgewirke,
wobei der Matratzenkern einen Vibrationshohlraum auf-
weist, der dazu vorgesehen und derart ausgebildet ist,
dass in ihm eine Vibrationsvorrichtung, die eine von ei-
nem Elektromotor angetriebene Unwuchtmasse um-
fasst, zum Erzeugen von Vibrationen in der Matratze an-
geordnet werden kann.

[0002] Gesunde Menschen verbringen rund ein Drittel
ihrer Lebenszeit schlafend. Auf dem Markt ist eine Viel-
zahl verschiedener Matratzen erhaltlich, die aufgrund ih-
rer ausgezeichneten Unterstiitzung der Wirbelsaule, des
Beckens und der Schulterpartie einen gesunden Schlaf
sicherstellen. Zudem sind weitere Matratzen mit Zusatz-
funktionen, wie beispielsweise fir Massage- und/oder
Magnetfeldtherapien, verfigbar.

[0003] InderDE 3014 739 A1wird eine Liegematratze
vorgeschlagen, die zur VergrofRerung ihrer elastischen
Verformbarkeit Hohlrdume aufweist. Die Matratze um-
fasst zwei Uibereinander angeordnete, lose aufeinander-
liegende Schichten, zwischen denen Hohlrdume ange-
ordnet sind. Die Hohlrdume werden von halbkreisférmi-
gen Ausnehmungen gebildet, die zueinander korrespon-
dierend in den aufeinanderliegenden Schichten ausge-
bildet sind und runde, querverlaufende, kanalartige Hohl-
raume bilden. Die Hohlrdume erstrecken sich Uber die
gesamte Breite der Matratze und sind nahezu uber die
gesamte Lange der Matratze, ausgenommen einen mitt-
leren Bereich, angeordnet.

[0004] Aus der DE 20 2019 102 536 U1 ist eine Ma-
tratze bekannt, die zum Anpassen der Harte Vertiefun-
gen und Ausnehmungen aufweist. Die DE 20 2005 012
275 U1 offenbart ein Sitzkissen mit Kanalen, die der Ver-
besserung der Durchstromung des Sitzkissens dienen.
[0005] Fir bettlagerige Personen, die noch mehr Zeit
im Bett verbringen, steht eine Reihe verschiedener Ma-
tratzen zur Verfligung, die in der hauslichen Kranken-
pflege, im Pflegeheim oder im Krankenhaus eingesetzt
werden kdnnen. Aufgrund der besonderen Situation der
betroffenen Patienten missen derartige Matratzen an-
dere Aufgaben erfiillen und anders ausgestaltet sein, als
Matratzen fir gesunde Menschen. Insbesondere sind
zum Vermeiden der negativen Folgen des dauerhaften
Liegens immobiler Personen sogenannte Dekubitus-
bzw. Antidekubitusmatratzen erhaltlich, die durch eine
Verringerung des maximalen Auflagedrucks mittels ei-
nes besonderen Aufbaus, einer besonderen Material-
auswabhl, einer gréReren Auflageflache oder eines zeit-
lichen Wechseldrucksystems zur Prophylaxe oder The-
rapie von Dekubitalgeschwiiren verwendet werden. Da-
beiwerden die Korperstellen des Patienten zeitweise be-
und entlastet.

[0006] Ferner sind Liegemdbel und Betten bekannt,
bei denen aus Griinden des Wohlbefindens, des Kom-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

forts, zur Massage oder zu therapeutischen Zwecken Vi-
brationen eingesetzt werden. So beschreibt die DE 103
04 494 A1 eine Behandlungsliege mit Vibrationseinrich-
tung mit motorisch angetriebenen Exzentermassen. Die
DE 10 2006 010 416 A1 betrifft eine Vibrationsentspan-
nungsliege mit Vibrationsmotoren fur Kopf, Riicken, Bei-
ne und FuRe. Die DE 10 2008 032 232 A1 offenbart eine
Behandlungsliege mit einer Vibrationseinrichtung mit Ex-
zentermotor mit einer in einer Ebene drehenden Exzen-
termasse, die im Bereich des Beckens angeordnet ist.
Aus der DE 10 2015 121 161 A1 ist ein Massagesystem
mit einem auf eine Matratze wirkenden Massageaktuator
bekannt. Die DE 20 020 607 U1 betrifft eine Behand-
lungsliege mit Schwingungsgeneratoren und die EP 0
267 546 A2 eine Behandlungsliege mit Vibrationseinrich-
tung mit Exzentermotor. Die EP 1 688 119 A1 beschreibt
ein Liegemdbel mit Vibrationsplatten und die EP 2 877
059 B1 einen Lattenrost mit Vibrationseinrichtung.
[0007] Es sind auch Ausfiihrungsformen von Matrat-
zen vorgeschlagen worden, bei denen die Vorrichtung
zum Erzeugen der Vibration in die Matratze integriert ist.
So offenbart die DE 195 16 880 A1 eine Therapiemat-
ratze mit Membran und einem Schwingungserzeuger,
der auf den Oberschenkel wirkt, und die DE 20 2012 102
514 U1 beschreibt eine Matratze mit einem Schwin-
gungssystem.

[0008] Dariber hinaus ist bekannt, bei Matratzen zum
Verbessern des Liegekomforts und insbesondere zum
Vermeiden von Wundliegen und Dekubitus eine Schicht
aus einem sogenannten Abstandsgewirke zu verwen-
den. Ein dreidimensionales Abstandsgewirke weist eine
Ober- und Unterseite auf, die jeweils aus einem Netz
bestehen, wobeizwischen der Ober-und Unterseite etwa
senkrecht oder auch in einem Winkel zu den Netzen aus-
gerichtete federnde druckelastische Distanzfaden ver-
laufen, die die Ober- und Unterseite in einem Abstand
zueinander halten. Die Elastizitat ist vergleichbar mit der
von herkdmmlichem Schaumstoff. Bei einem Abstands-
gewirke handelt es sich um ein dreidimensionales Textil,
bei dem zwei Stoffe durch abstandshaltende Verbin-
dungselemente zusammengefligt werden. Im Allgemei-
nen zahlen Abstandsgewirke zur Kategorie Maschenwa-
re bzw. Gewirke. Sie sind sehrleicht, formbestandig, knit-
terfest, punktelastisch, anpassungsfahig, atmungsaktiv
und klimaregulierend, bieten eine hohe Druckentlastung
und leiten Feuchtigkeit schnell ab. Ferner kdnnen sie an-
tibakteriell sein und Milben- und Schimmelbefall vorbeu-
gen. Je nach Nutzungsart bestehen die duReren Lagen
wahlweise aus zwei identischen oder unterschiedlichen
Textilien. Sie werden von den Distanzfadden, sogenann-
ten Polfaden, im gewilinschten Abstand (zwischen 2 mm
und 60 mm) zusammengehalten. Die Distanzfaden be-
stehen meist aus Polyester.

[0009] Derartige Abstandsgewirke fiir Matratzen bzw.
entsprechende Matratzen mit Abstandsgewirke sind bei-
spielsweise in folgenden Dokumenten beschrieben: DE
10 2004 056 056 A1, DE 10 2005 009 329 A1, DE 10
2009 013 253 A1, DE 20 2016 007 277 U1, DE 20 2018
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105 647 U1, DE 20 2019 100 496 U1 und WO
2006/053775 A1.

[0010] Eine Matratze sowohl mit einem Abstandsge-
wirke als auch einer integrierten Vibrationseinrichtung
mit zwei Vibrationseinheiten mit jeweils einem Exzenter-
motor im Brustauflagebereich zum Freisetzen des
Schleims in den Atemwegen wurde in der DE 10 2015
110 901 A1 vorgeschlagen. Diese aus dem Stand der
Technik bekannte Matratze weistjedoch einige Nachteile
auf. Zum einenistder apparative Aufwand durch die zwei
Vibrationseinheiten hoch und verhindert eine umfangrei-
che Nutzung, weil insbesondere die Kostentrager derar-
tiger Matratzen, beispielsweise Krankenkassen, Kran-
kenhauser, Alten- und Pflegeheime, ihre Ausgaben be-
kanntermaRen mdoglichst stark einschranken. Ferner ist
diese Matratze fiir das Behandeln des gesamten Kdrpers
mit Schwingungen relativ ungeeignet, weil sich die Vib-
rationen auf den Oberkdrper, insbesondere den Brust-
bereich konzentrieren, wogegen in die Beine nahezu kei-
ne Schwingungen eingeleitet werden. Dagegen verspurt
der Benutzer der Matratze relativ starke Schwingungen
im Kopf, was als unangenehm empfunden wird. Ein wei-
terer Nachteil besteht darin, dass sich die Vibrationsein-
leitung in den Korper des Benutzers der Matratze nicht
auf dessen individuelle Kérpermafle und Liegeposition
einstellen lasst. SchlieBlich ist es auch im Falle einer St6-
rung oder fiir eine Wartung einer Vibrationseinheit erfor-
derlich, die miteinander verklebten Schichten der Matrat-
ze voneinander zu trennen, was zumindest aufwandig
und in der Regel nicht zerstérungsfrei moglich ist. Die
Matratze ist zwar aufgrund der Verwendung eines Ab-
standsgewirkes grundsatzlich geeignet, einem Wundlie-
gen bzw. Dekubitus entgegenzuwirken, sie ist aber in
dieser Hinsicht nicht optimal ausgebildet.

[0011] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Matratze zu schaffen, die einen geringeren apparativen
Aufwand fur die Schwingungserzeugung erfordert und
somit kostenglinstiger herstellbar ist. Ferner soll sie sich
zum Behandeln des gesamten Kérpers mit Schwingun-
gen eignen, egal ob aus Griinden des Wohlbefindens,
des Komforts, zur Massage oder zu therapeutischen
Zwecken. Dabei soll sich die Schwingungserzeugung
unkompliziert an die individuellen Kérpermalle und Lie-
geposition des Benutzers der Matratze anpassen lassen
und auch im Falle einer Stérung oder fir eine Wartung
der Schwingungserzeuger in der Matratze leicht zugang-
lich sein. In weiterer Ausgestaltung sollte die Matratze
ferner moglichst in ihren Eigenschaften zum Vermeiden
von Wundliegen bzw. Dekubitus optimiert werden.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ei-
ne Matratze mit den Merkmalen des beigefligten An-
spruchs 1 geldst. Bevorzugte Ausgestaltungen, Weiter-
bildungen und Verwendungen der Erfindung ergeben
sich aus den abhangigen Anspriichen und der nachfol-
genden Beschreibung mit zugehdrigen Zeichnungen.
[0013] Im Rahmen der Erfindung wurde gefunden,
dass eine solche Matratze mit Vibrationseinrichtung die
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oben genannten Aufgaben 16st. Wenn ein Vibrationsstab
in der Matratze unterhalb der Wadenmitten des Benut-
zers der Matratze, das heif3t unterhalb der in Langsrich-
tung des Beines gesehenen Mitte des jeweiligen Muscu-
lus gastrocnemius (auch zweibauchiger Wadenmuskel
oder Zwillingswadenmuskel genannt) seiner Beine an-
geordnetist, wenn er in Riickenlage mit gestreckten Bei-
nen auf der Liegeflache liegt, Ubertragen sich die von
dem Vibrationsstab in dem Matratzenkern erzeugten
Schwingungen Uber das Abstandgewirke nicht nur auf
den Wadenmuskel, sondern auf den gesamten Koérper
des Benutzers. Es wird vermutet, dass sich dabei die von
dem Vibrationsstab erzeugten Schwingungen nicht nur
in dem Matratzenkern ausbreiten und von dort tiber das
Abstandsgewirke auf den Koérper Ubertragen werden,
sondern dass sich die Schwingungen auch in dem Ab-
standsgewirke Uber die Liegeflache ausbreiten, obwohl
es eine geringere Festigkeit und héhere Elastizitat als
der Matratzenkern aufweist. Zumindest wurde im Rah-
men der Erfindung gefunden, dass mit einer Auflage aus
einem Abstandsgewirke auf dem Matratzenkern bzw. auf
der Matratze die Schwingungen besser aufden Benutzer
Ubertragen werden als ohne Abstandsgewirke.

[0014] GemaR einer bevorzugten Ausbildung wird ins-
besondere vorgeschlagen, dass die Vibrationsvorrich-
tung nur einen Vibrationsstab umfasst, also nur in einen
der Vibrationshohlrdume in dem Matratzenkern ein Vib-
rationsstab eingesetzt ist. Dadurch Iasst sich der appa-
rative Aufwand gegentiber dem Stand der Technik ver-
ringern und eine Vibrationsmatratze kostengiinstig her-
stellen. Auch das individuelle Anpassen an einen Benut-
zer durch Einfihren bzw. Umsetzen eines Vibrationssta-
bes in denjenigen Vibrationshohlraum, der passend in
der Matratze angeordnet ist, ist dann unaufwandig, weil
hierzu nur ein Vibrationsstab positioniert werden muss
und die Positionierungsanweisung ("in der Mitte der Wa-
de bzw. des Unterschenkels") ohne Messeinrichtung al-
lein nach Augenmalf} auch fiir einen Benutzer ohne me-
dizinisch-anatomische Kenntnisse unkompliziert aus-
fihrbar ist. Ebenso ist das Anpassen der Position des
Vibrationsstabes an einen anderen Benutzer der Matrat-
ze schnell, leicht und unaufwandig moglich, indem der
Vibrationsstab aus einem Vibrationshohlraum entnom-
men und in einen zu dem anderen Benutzer passenden
Vibrationshohlraum eingesetzt wird. Ein passender Vib-
rationshohlraum in diesem Sinne ist derjenige Vibra-
tionshohlraum, der den geringsten Abstand zu den Stel-
len der Liegeflache hat, an denen die Wadenmitten des
Benutzers der Matratze auf der Liegeflache aufliegen,
wenn er bestimmungsgemal in Rickenlage mit ge-
streckten Beinen auf der Liegeflache liegt.

[0015] Uberraschenderweise hat sich im Rahmen der
Erfindung gezeigt, dass sich auch mit nur einem Vibra-
tionsstab die Matratze zum Behandeln des gesamten
Koérpers mit Schwingungen eignet, egal ob aus Griinden
des Wohlbefindens, des Komforts, zur Massage oder zu
therapeutischen Zwecken. Wenn der Vibrationsstab rich-
tig unterhalb der Wadenmitten des Benutzers der Ma-



5 EP 4 031 091 B1 6

tratze positioniert ist, verspiirt der Benutzerim gesamten
Korper die Schwingungen, also nicht nur in den Unter-
schenkeln, sondern auch in den Oberschenkeln, im Be-
cken, im Rumpf, in der Brust, im Ricken, im Hals und
auch im Kopf. Dabei ist es in den meisten Fallen sogar
so, dass der Benutzer die Lage des Vibrationsstabes gar
nicht wahrnehmen kann, sondern einfach nur spirt, dass
sich in seinem gesamten Koérper Vibrationen ausbreiten,
ohne dass er dabei bestimmen oder sagen konnte, an
welcher Stelle oder welchen Stellen die Vibrationen in
seinen Korper eingekoppelt werden. Eine solche sich
Uber den gesamten Korper ausbreitende, quasi deloka-
lisierte Schwingungsanregung wird als angenehmer
empfunden als Vibrationen, die wahrnehmbar auf einen
Korperteil fokussiert sind.

[0016] Eine derartige angenehme, effektive und
gleichmaBige Schwingungsanregung des gesamten
Korpers mit nur einem Vibrationsstab lasst sich nicht er-
zielen, wenn der Vibrationsstab in der Matratze in der
Nahe einer anderen Stelle des Korpers als den Waden-
mitten platziert wird. Insbesondere werden keine nen-
nenswerten Vibrationen auf das Becken und die Beine
Ubertragen, wenn der Vibrationsstab im Brustbereich
platziert wird. Es wird angenommen, dass das darauf
beruht, dass sich die starksten Muskelgruppen im unte-
ren Teil des Korpers befinden, dieser also gegeniber
dem Oberkdrper muskular fliihrend, starker und dominant
ist. Dadurch kdénnen die Vibrationen des Vibrationssta-
bes von den Wadenmitten Uber die gesamte, starke und
dominante Bein-, Gesalk- und Beckenmuskulatur in an-
genehmer und effizienter Weise an den Oberkérper wei-
tergeleitet werden. In umgekehrter Richtung, das heif3t
vonder schwacheren Oberkorpermuskulatur zudem Un-
terkorper, ist das aufgrund des Muskelkraftverhaltnisses
zwischen Ober- und Unterkorper dagegen nicht so an-
genehm und effektiv moglich.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand in den
Figuren dargestellter Ausfiihrungsbeispiele naher erlau-
tert.

[0018] Gleiche oder gleich wirkende Teile werden in
den verschiedenen Figuren mit denselben Bezugszei-
chen bezeichnet und gewdhnlich nur einmal beschrie-
ben, auch wenn sie bei anderen Ausfiihrungsformen vor-
teilhaft eingesetzt werden kdnnen. Es zeigen:

Figur 1  eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemalen Matratze,

Figur2  eine Aufsicht auf die Matratze der Fig. 2,

Figur 3  einen Vibrationsstab fiir die Matratze der Fig.
2,

Figur4  einen Langsschnitt zu Fig. 3 und

Figur 5 eine Abwandlung zu Fig. 4.

[0019] Die Figur 1 veranschaulicht in einer perspekti-

vischen Ansicht ein Ausflihrungsbeispiel einer erfin-
dungsgemafien Matratze mit einer Liegeflache fiir einen
Benutzer. Der Begriff "Matratze" bezeichnet ein Polster,
das ein komfortables Liegen ermdglicht. Eine derartige
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Matratze 1 ist bevorzugt ergonomisch an einen Benutzer
fur eine moglichst entspannte Liegeposition angepasst.
Dies fuhrt zu einer Entlastung der Wirbelsaule und der
Ruckenmuskulatur. Eine Matratze 1 wird auf einen nicht
dargestellten Unterbau, vorzugsweise einen Lattenrost,
aufgelegt.

[0020] Die Matratze 1 ist ein Kérper mit sechs im We-
sentlichen rechteckigen Flachen, deren Winkel alle rech-
te Winkel sind. Die Matratze 1 umfasst somit eine obere
Flache 3 auf der Oberseite, eine untere Flache 4 auf der
Unterseite, zwei Stirnflachen 5, 6 und zwei Seitenflachen
7, 8. Dabei sind die sich gegeniberliegenden Flachen
einer Matratze 1 kongruent, das heil’t deckungsgleich,
sodass im Prinzip die obere Flache 3 oder die untere
Flache 4 als Liegeflache 2 fir einen Benutzer nutzbar
sind.

[0021] Unter einer "Liegeflache" ist die Flache der Ma-
tratze 1 zu verstehen, auf der ein Benutzer liegen kann,
das heil’t die obere Flache 3 oder die untere Flache 4
der Matratze 1. Bei den meisten Matratzen kdnnen so-
wohl die obere Flache 3 als auch die untere Flache 4 als
Liegeflache 2 genutzt werden, das heil}t die Matratze 1
kann gewendet werden. Dabei konnen die obere 3 und
die untere 4 Flache gleich oder unterschiedlich (z. B. hin-
sichtlich des Hartegrades der Matratze 1 auf dieser Fl&-
che oder der Warme- und/oder Feuchteeigenschaften
des Bezuges auf dieser Flache) gestaltet sein. Bei man-
chen Matratzen ist jedoch ihre Orientierung vorgegeben,
das heil}t sie weisen nur eine Liegeflache 2 (auf der obe-
ren Flache 3 an der Oberseite der Matratze) auf und kon-
nen nicht gewendet werden. Die erfindungsgemafie Ma-
tratze 1 ist eine derartige Matratze, die nur eine Liege-
flache 2 aufweist.

[0022] Die Liegeflache 2 umfasst dabei ein Kopfende
9 an einem oberen Ende 10 der Liegeflache 2 der Ma-
tratze 1 und ein FulRende 11 an dem unteren Ende 12
der Liegeflache 2 der Matratze 1, das dem Kopfende 9
gegenuberliegt. Die Liegeflache 2 dehnt sich in ihrer
Langsrichtung vom Kopfende 9 zum FuRende 11 aus.
Die Langsrichtung der Matratze 1 bzw. der Liegeflache
2 verlauft parallel zu der Liegeflache 2 und den Seiten-
flachen 7, 8 von der oberen Stirnflache 5 zu der unteren
Stirnflache 6. Die Querrichtung der Matratze 1 bzw. der
Liegeflache 2 verlauft quer zur Langsrichtung, namlich
parallel zu der Liegeflache 2 und den Stirnflachen 5, 6
von der linken Seitenflache 7 zu der rechten Seitenflache
8. Wenn ein Benutzer bestimmungsgemal auf der Lie-
geflache 2 der Matratze 1 liegt, liegt er in Langsrichtung
auf der Liegeflache 2 und ist derart auf der Liegeflache
2 ausgerichtet, dass sich sein Kopfim Bereich des Kopf-
endes 9 und seine FiRe im Bereich des FuRendes 11
auf der Liegeflache 2 der Matratze 1 befinden. Die obere
Stirnflache 5 erstreckt sich am Kopfende 9 in Querrich-
tung der Matratze 1, und entsprechend am FuRende 11
die untere Stirnflache 6. Links und rechts (bezogen auf
die linke und rechte Korperseite eines in Rickenlage auf
der Matratze 1 liegenden Benutzers) an den Seiten der
Matratzen 1 erstrecken sich in Langsrichtung der Matrat-
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ze 1 die linke Seitenflache 7 und die rechte Seitenflache
8.

[0023] Eine erfindungsgemale Matratze 1 kann belie-
bige handelsiibliche Abmessungen betreffend die GréRRe
der Liegeflache 2, d. h. eine Breite B1 zwischen 70 cm
und 220 cm und eine Lange L1 zwischen 180 cm und
220 cm aufweisen. Gebrauchliche Héhen H1 liegen zwi-
schen 14 cm und 26 cm. Eine Matratze 1 in handelstib-
licher Grof3e hat den Vorteil, dass sie in ein Ubliches Bett-
system passt und gebrauchliche Bezlge, Laken und De-
cken verwendet werden konnen, fur die keine Sonderan-
fertigung erforderlich ist.

[0024] Die Matratze 1 umfasst einen schaumstoffarti-
gen, elastischen Matratzenkern 13 und ein auf dem Ma-
tratzenkern 13 angeordnetes Abstandsgewirke 14, wo-
bei der Matratzenkern 13 einen Vibrationshohlraum auf-
weist, der dazu vorgesehen und derart ausgebildet ist,
dass in ihm eine Vibrationsvorrichtung, die eine von ei-
nem Elektromotor angetriebene Unwuchtmasse um-
fasst, zum Erzeugen von Vibrationen in der Matratze an-
geordnet werden kann.

[0025] Um die gewiinschte Unterstltzung der Wirbel-
saule, des Beckens und der Schulterpartie eines Benut-
zers zu erzielen, besteht das Material des auf der Unter-
seite der Matratze 1 angeordneten Matratzenkerns 13
aus einem schaumstoffartigen, elastischen Material. Der
Matratzenkern 13 ist ein kompakter Korper mit einer zel-
ligen Porenstruktur und sorgt so fiir eine gute Klimare-
gulierung. Er hat eine dauerhafte Elastizitat und eine ho-
he Rickstellkraft. Der Matratzenkern 13 kann aus einer
Schicht oder aus mehreren Ubereinander liegenden
Schichten, die vorzugsweise flachig miteinander verbun-
den sind, z. B. durch Verkleben, hergestellt sein. In dem
Matratzenkern 13 kdnnen Bellftungskanale oder Luft-
kammern ausgebildet sein. Die Héhe h13 des Matrat-
zenkerns 13 betragt in vorteilhaften Ausfiihrungsformen
zwischen 8 cm und 30 cm, bevorzugt zwischen 10 cm
und 20 cm.

[0026] Das Material des Matratzenkerns 13 besteht
vorzugsweise aus einem Schaumstoff, wie beispielswei-
se Kaltschaum, Viskoseschaum, Viskoschaum, Polyu-
rethanschaum, Polyetherschaum, thermoplastischer
Kunststoff mit Memoryfunktion (mit Formgedachtnisef-
fekt), Latex bzw. Latexschaum (z. B. basierend auf vul-
kanisiertem Naturkautschuk oder synthetischem Latex).
Ein Matratzenkern 13 mit einem Federkernaufbau ist fir
eine erfindungsgemale Matratze 1 weniger geeignet,
weil sich darin nur mit Aufwand Hohlrdume zum Einset-
zen einer Vibrationsvorrichtung ausbilden lassen.
[0027] Uber dem Matratzenkern 13 ist ein Abstands-
gewirke 14 angeordnet. Prinzipiell ist dafiir jedes aus
dem Stand der Technik bekannte Abstandsgewirke 14
geeignet. Als besonders geeignet hat sich im Rahmen
der Erfindung das Abstandsgewirke 3DEA® des Herstel-
lers Essedea in Wassenberg (DE) aus Polyesterfaden
erwiesen. Dabei handelt es sich um ein innovatives Ma-
terial, das im Bereich der Bettausstattung auf verschie-
dene Arten Verwendung findet. Es besteht aus dru-
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ckelastischen Monofilament-Faden (PET), die zu einem
lastwechseldynamischen, dreidimensionalen Abstands-
gewirke zusammengefiigt sind. Es tUbertragt nicht nur die
Vibrationen sehr gut, sondern zeichnet sich auch durch
folgende Merkmale aus: Formbestandigkeit, hervorra-
gende Punktelastizitat, hohe Druckentlastung, sehr aus-
gepragte Atmungsaktivitat (Luftregulierung), sehr gute
Fahigkeiten zur Thermoregulation (Klimaregulierung),
optimales, luftdurchlassiges Mikroklima mit einer Balan-
ce zwischen Feuchtigkeit und Warme, sehr gutes Rick-
stellvermdgen, perfekte Druckverteilung und Konturan-
passung, héchsten Komfort. Es bietet also einen optima-
len Klimakomfort und eine optimale Druckentlastung. Zu-
dem ist es hygienisch, da es bis 60 °C waschbar ist.
[0028] Die Hohe h14 des Abstandsgewirkes 14 kann
beispielsweise zwischen 10 mm und 55 mm betragen,
wobei sich eine Héhe zwischen 35 mm und 45 mm als
besonders vorteilhaft erwiesen hat. Der Hartegrad der
Schicht aus dem Abstandsgewirke 14 kann nach den
Bedirfnissen des Benutzers von weich bis fest ausgelegt
werden. Dabei ist es auch méglich, in Langsrichtung der
Matratze 1 das Abstandsgewirke 14 in verschiedene
Druckzonen mit unterschiedlichen Hartegraden aufzutei-
len, um beispielsweise im Bereich der Schultern
und/oder des Beckens durch ein weicheres Abstands-
gewirke ein starkeres Einsinken des Benutzers zu er-
moglichen.

[0029] Ferner weist der Matratzenkern 13 Vibrations-
hohlrdume 15 auf, die dazu vorgesehen und derart aus-
gebildet sind, dass in ihnen eine Vibrationsvorrichtung,
die eine von einem Elektromotor angetriebene Unwucht-
masse umfasst, zum Erzeugen von Vibrationen in der
Matratze 1 angeordnet werden kann. Die Vibrationsein-
richtung wird also in einem Vibrationshohlraum 15 in dem
Matratzenkern 13 angeordnet. Die Vibrationsvorrichtung
ist als stab-, zylinder- oder rohrférmiger Vibrationsstab
ausgebildet, in dem der Elektromotor und die Unwucht-
masse angeordnet sind. Entsprechend der stab-, zylin-
der- oder rohrférmigen Form des Vibrationsstabes sind
die Vibrationshohlrdume 15 von entsprechender langli-
cher Gestalt. Die Vibrationshohlrdume 15 sind zum Um-
schlieRen des darin eingefiihrten Vibrationsstabes ent-
lang seiner Umfangsrichtung ausgebildet. Ferner sind
die Vibrationshohlrdume 15 parallel zueinander in Quer-
richtung der Liegeflache 2 verlaufend in einem Bereich
unterhalb der Liegeflache 2 angeordnet, in dem sich bei
bestimmungsgemaRer Benutzung der Matratze 1 die Un-
terschenkel eines in Riickenlage auf der Liegeflache lie-
genden Benutzers der Matratze 1 befinden, also im Be-
reich des FuRendes 11 der Liegeflache 2, sodass sich
zum Anpassen der Position des Vibrationsstabes an die
individuellen Korpermalie des Benutzers und dessen
Liegeposition auf der Liegeflache 2 der Vibrationsstab in
einen Vibrationshohlraum 15 einflihren lasst, der sich un-
terhalb der Wadenmitten des Benutzers befindet.
[0030] In der Figur 1 ist eine Ausfiihrungsform darge-
stellt, bei der sich gemaR einem vorteilhaften Merkmal
die Vibrationshohlrdume 15 bis zu mindestens einer Sei-
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tenflache 7, 8 der Matratze 1 erstrecken und der Matrat-
zenkern 13 auf mindestens einer Seitenflache 7, 8 der
Matratze 1 jeweils zu den Vibrationshohlrdumen 15 ge-
hérende Einschubdffnungen 15a aufweist, durch die der
Vibrationsstab in einen Vibrationshohlraum 15 einge-
schoben werden kann. Auf mindestens einer Seitenfla-
che 7, 8 der Matratze 1, im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel auf der linken Seitenflache 7, weist der Matrat-
zenkern 13 somit mehrere Einschubd6ffnungen 15a auf,
die jeweils als Hohlraum oder Kanal zum Einschieben
eines Vibrationsstabes ausgebildet sind, der ein stab-,
zylinder- oder rohrférmiger Vibrationsstab ist, in dem der
Elektromotor und die Exzentermasse angeordnet sind.

[0031] Die Einschubdéffnungen 15a sind parallel zuein-
ander in Querrichtung der Liegeflache verlaufend in ei-
nem Bereich unterhalb der Liegeflache 2 angeordnet, in
dem sich bei bestimmungsgemaRer Benutzung der Ma-
tratze 1 die Unterschenkel eines in Rickenlage mit ge-
streckten Beinen auf der Liegeflache 2 liegenden Benut-
zers der Matratze 1 befinden. Dadurch lasst sich zum
Anpassen der Position des Vibrationsstabes an die indi-
viduellen Kérpermale des Benutzers und dessen Liege-
position auf der Liegeflache 2 der Vibrationsstab durch
eine Einschubdéffnung 15a in einen Vibrationshohlraum
15 einschieben oder einstecken, der sich unterhalb der
Wadenmitten des Benutzers befindet. Bei dieser Ausfiih-
rungsform kénnen die Kabel fir die Stromversorgung des
Vibrationsstabes zweckmafigerweise durch den von der
Einschubd6ffnung 15a gebildeten Hohlraum oder Kanal
zu dem Vibrationsstab gefiihrt werden.

[0032] Um das Einfihren des Vibrationsstabes in ei-
nen Vibrationshohlraum 15 zu erleichtern, beispielswei-
se bei der Herstellung der Matratze oder insbesondere
fur ein haufiges Anpassen der Position des Vibrations-
stabes in der Matratze 1 an einen neuen Benutzer, bei-
spielsweise in einer Klinik oder einem Hotel, kann vor-
teilhafterweise vorgesehen sein, dass die Vibrations-
hohlrdume 15 auf ihrer Oberseite jeweils einen in Quer-
richtung der Liegeflache 2 verlaufenden Hohlraumschlitz
aufweisen, durch den der Vibrationsstab 18 in den jewei-
ligen Vibrationshohlraum 15 eingelegt werden kann.
Wenn der Vibrationshohlraum 15 nicht mit einer Einschu-
boéffnung 15a verbunden ist, kénnen die Kabel fir die
Stromversorgung des Vibrationsstabes durch geeignete
Kanale oder Leitungsschlitze, verlegt werden. Bei dieser
Ausfiihrungsform kann das Abstandsgewirke 14 mitdem
Matratzenkern 13 verklebt werden, beispielsweise mit ei-
nem durch Warme I6sbaren Kleber. Dies kann vorteilhaft
sein, wenn die Lage des Vibrationsstabes festgelegt und
gegen Manipulation gesichert werden soll, beispielswei-
se flr einen bestimmten Nutzer, an den die Matratze 1
angepasst wird. Bevorzugt ist das Abstandsgewirke 14
nur lose auf den Matratzenkern 13 aufgelegt, dann kann
die Position des Vibrationsstabes leicht durch Anheben
des Abstandsgewirkes 14, Entnehmen des Vibrations-
stabes aus einem Vibrationshohlraum 15 durch dessen
Hohlraumschlitz und Einlegen in einen anderen Vibra-
tionshohlraum 15 durch dessen Hohlraumschlitz veran-
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dert werden.

[0033] Um das Einfliihren des Vibrationsstabes in ei-
nen Vibrationshohlraum 15 zu erleichtern, beispielswei-
se bei der Herstellung der Matratze oder insbesondere
fur ein haufiges Anpassen der Position des Vibrations-
stabes in der Matratze 1 an einen neuen Benutzer, bei-
spielsweise in einer Klinik oder einem Hotel, kannin man-
chen Ausfiihrungsformen vorteilhafterweise vorgesehen
sein, dass der Matratzenkern 13 einen Matratzenschlitz
aufweist, der parallel zur Liegeflache 2, von der linken
Seitenflache 7 bis zur rechten Seitenflache 8 der Matrat-
ze 1 und von der unteren Stirnflache 6 der Matratze 1
durch die Vibrationshohlrdume 15 verlauft. Wenn dabei
der Vibrationshohlraum 15 nicht mit einer Einschubéff-
nung 15a verbunden ist, kdnnen die Kabel fir die Strom-
versorgung des Vibrationsstabes durch geeignete Kana-
le oder Leitungsschlitze, verlegt werden. Bei dieser Aus-
fuhrungsform kénnen die durch den Matratzenschlitz ge-
teilten Teile des Matratzenkerns verklebt werden, bei-
spielsweise mit einem durch Warme lésbaren Kleber.
Dies kann vorteilhaft sein, wenn die Lage des Vibrations-
stabes festgelegt und gegen Manipulation gesichert wer-
den soll, beispielsweise fiir einen bestimmten Nutzer, an
den die Matratze 1 angepasst wird. Die durch den Ma-
tratzenschlitz geteilten Teile des Matratzenkerns 13 kon-
nen aber auch lose aufeinander aufgelegt werden. Dann
kann die Position des Vibrationsstabes leicht durch An-
heben des oberen geschlitzten Teils, das heif3t Aufklap-
pen des Matratzenkerns entlang des Matratzenschlitzes,
Entnehmen des Vibrationsstabes aus einem Vibrations-
hohlraum 15 in dem spaltférmig aufgeklappten Matrat-
zenschlitzund Einlegen in einen anderen Vibrationshohl-
raum 15 mit anschlieRendem Zuklappen des Matrat-
zenschlitzes verandert werden.

[0034] Wenn eine Person die Matratze 1 mit der auf
sie eingestellten Position des Vibrationsstabes benutzt,
befinden sich ihre Wadenmitten auf der Liegeflache 2
Uber dem in den passenden Vibrationshohlraum 15 ein-
gesetzten, beispielsweise durch eine zugehdrige Ein-
schub6ffnung 15a eingeschobenen Vibrationsstab. Die-
se Positionierung des Vibrationsstabes in der Matratze
1in Abhéangigkeit von den Kérpermaflen und der Position
des Benutzers der Matratze 1 hat sich als besonders
vorteilhaft erwiesen, damit die von dem Vibrationsstab
erzeugten Vibrationen auf den Benutzer wirken kénnen.
Es ist klar, dass sowohl aufgrund der diskreten Anord-
nung der Vibrationshohlrdume 15 bzw. der Einschuboff-
nungen 15a als auch von Variationen der Liegeposition
des Benutzers die Positionierung des Vibrationsstabes
nicht ganz exakt erfolgen kann. Im Rahmen der Erfin-
dung hat sich jedoch gezeigt, dass ein Abweichen der
exakten Position des Vibrationsstabes in Langsrichtung
der Matratze 1 von bis zu 10 cm akzeptabel ist, ohne
dass sich die Eigenschaften der Matratze 1 bzw. der Vi-
brationsiibertragung von dem Vibrationsstab auf den Be-
nutzer nennenswert oder praktisch bedeutsam ver-
schlechtern.

[0035] Die Vibrationshohlraume 15 bzw. Einschubdff-
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nungen 15a kdénnen, wie in dem Ausfiihrungsbeispiel der
Figur 1 dargestellt, nebeneinander liegend in einer zur
Liegeflache 2 parallelen Ebene angeordnet sein. Sie sind
vorzugsweise in einem konstanten Abstand A15 zuein-
ander angeordnet. Dieser Abstand A15 zwischen den
Vibrationshohlrdumen 15 bzw. Einschubdffnungen 15a
sollte mdglichst klein sein, um eine moglichst kleine
Schrittweite flir ein optimales Positionieren eines Vibra-
tionsstabes in der am zweckmaRigsten angeordneten
Einschubd6ffnung 15a zu ermdglichen. Allerdings darfder
Abstand A15 zwischen den Vibrationshohlrdumen 15
bzw. Einschubdéffnungen 15a auch nicht zu klein sein,
um die Stabilitat und Festigkeit des Matratzenkerns 13
nicht zu beeintrachtigen. Bei der erfindungsgemaRen
Matratze betragt der Abstand A15 zwischen zwei be-
nachbarten Vibrationshohlrdumen 15 bzw. Einschuboff-
nungen 15a (ohne eingeschobenen Vibrationsstab) zwi-
schen 15 mm und 45 mm, bevorzugt zwischen 20 mm
und 30 mm. Diese Angabe bezieht sich auf die Starke
des zwischen den Innenseiten zweier benachbarter Vi-
brationshohlrdumen 15 bzw. Einschub6ffnungen 15a be-
findlichen Materials des Matratzenkerns 13. Auf diese
Weise lasst sich auch immer ein Vibrationshohlraum 15
bzw. eine Einschubdffnung 15a finden, der bzw. die sich
ausreichend exakt unterhalb der Wadenmitte des Benut-
zers befindet.

[0036] Wenn fir spezielle Anwendungen eine sehr
prazise Positionierung des Vibrationsstabes erforderlich
sein sollte, die mit einer derartigen "Schrittweite" der Vi-
brationshohlrdume 15 bzw. Einschubdéffnungen 15a
nicht realisierbar ist, konnen die Vibrationshohlrdume 15
bzw. Einschubdéffnungen 15a auch in zwei oder mehre-
ren, Ubereinander liegenden, jeweils zur Liegeflache 2
parallelen Ebenen angeordnet werden, wobei die Vibra-
tionshohlrdume 15 bzw. Einschubdffnungen 15a einer
Ebene zu denen der anderen Ebene in Langsrichtung
der Matratze 1 versetzt sind. Auf diese Weise kann ein
noch feineres Rastermal der Vibrationshohlrdume 15
bzw. Einschubéffnungen 15a zum Positionieren des Vi-
brationsstabes erzielt werden.

[0037] Die Anzahl der nebeneinander angeordneten
Vibrationshohlrdume 15 bzw. Einschubdffnungen 15a
richtet sich auch nach deren Durchmesser D15. Bei der
erfindungsgemaRen Matratze liegt die Anzahl zwischen
5 und 15, bevorzugt zwischen 7 und 11. Die Vibrations-
hohlrdume 15 bzw. Einschubdéffnungen 15a sind Uber
einen Bereich angeordnet, der sich am FufRende 11 der
Matratze 1 in Langsrichtung der Matratze 1 Uber einen
Bereich erstreckt, dessen unteres Ende zwischen 5 cm
und 30 cm, bevorzugt zwischen 10 cm und 20 cm von
derunteren Stirnflache 6 der Matratze 1 entferntund des-
sen oberes Ende zwischen 25 % und 40 %, bevorzugt
zwischen 30 % und 35 % der Lange L1 der Matratze 1
von der unteren Stirnflache 6 der Matratze 1 entfernt ist.
Auf diese Weise wird iber eine Anfangsléange La der Be-
reich der Flike ausgespart, und die Vibrationshohlraume
15 bzw. Einschubéffnungen 15a sind fir manche Benut-
zer im Bereich der Knie angeordnet. Grob betrachtet be-
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finden sich die Vibrationshohlrdume 15 bzw. Einschub-
offnungen 15a etwa im Bereich des unteren Drittels der
Liegeflache 2 der Matratze 1.

[0038] Eine Matratze 1, die mehrere Vibrationshohl-
raume 15 bzw. Einschubdffnungen 15a aufweist, kann
prinzipiell einen oder mehrere Vibrationsstabe aufwei-
sen, die jeweils in einem Vibrationshohlraum 15 ange-
ordnet sind. Wie oben erlautert, besteht eine bevorzugte
Ausfihrungsform darin, dass sie nur einen Vibrations-
stab umfasst, der in einen Vibrationshohlraum 15 einge-
setzt ist.

[0039] Die Vibrationshohlraume 15 sind zum Um-
schlieRen des darin eingefiihrten Vibrationsstabes ent-
lang seiner Umfangsrichtung ausgebildet. Das hat meh-
rere Vorteile. Zum einen ist das Positionieren und An-
bringen eines Vibrationsstabes fiir einen Benutzer der
Matratze 1 leicht durchzufihren, weil er hierzu den Vib-
rationsstab einfach in einen der vorhandenen Vibrations-
hohlrdume 15 einfiihren kann und keine aufwandige
Montage durchfiihren muss. Zum anderen werden durch
die UmschlieRung des Vibrationsstabes entlang seiner
Umfangsrichtung mit dem Material des Matratzenkerns
13 Gerausche, die im Betrieb von dem Vibrationsstab
ausgehen koénnen, allseitig gut abgeschirmt und ge-
dampft. Zudem werden dadurch die Schwingungen des
Vibrationsstabes von anderen Teilen des Bettes, bei-
spielsweise einem Unterbau, Lattenrost oder Bettgestell,
entkoppelt und somit auf die Matratze 1 konzentriert. Fer-
ner wird dadurch auch eine gute Ubertragung der von
dem Vibrationsstab erzeugten Vibrationen auf den Ma-
tratzenkern 13 erzielt.

[0040] Um eine gute Ubertragung der von dem Vibra-
tionsstab erzeugten Vibrationen auf den Matratzenkern
13 zu erzielen, sind die Innendurchmesser D15 der Vib-
rationshohlrdume 15 bzw. Einschub6ffnungen 15a derart
auf den AuBendurchmesser des Vibrationsstabes abge-
stimmt, dass der Vibrationsstab form- oder kraftschlissig
in die Vibrationshohlraume 15 eingefiihrt werden kann.
Bevorzugt ist ein kraftschlissiges UmschlieRen des Vi-
brationsstabes entlang seiner Umfangsrichtung durch
den elastischen Matratzenkern 13. Das wird erreicht,
wenn die Innendurchmesser D15 der Vibrationshohlrau-
me 15 (ohne eingesetzten Vibrationsstab) kleiner als der
AuRendurchmesser des Vibrationsstabes sind, sodass
der Vibrationsstab den Vibrationshohlraum 15 in seinem
Durchmesser D15 dehnt, wenn er in ihn eingefiihrt wird.
Damit das Einfuihren des Vibrationsstabes in den Vibra-
tionshohlraum 15 und entsprechend das Entnehmen im
Falle der Positionierung in einen anderen Vibrationshohl-
raum 15 mit einer nicht zu groRen Kraft manuell méglich
ist und es dabei nicht zu einer starken Verformung des
Matratzenkerns 13 oder gar einer Beschadigung des Ma-
tratzenkerns 13 kommt, ist es vorteilhaft, wenn die In-
nendurchmesser D15 der Vibrationshohlrdume 15 (ohne
eingeschobenen Vibrationsstab) zwischen 70 % und 90
%, bevorzugt zwischen 75 % und 85 % des AuRendurch-
messers des Vibrationsstabes betragen.

[0041] Eine vorteilhafte Ausbildung bestehtdarin, dass
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die Vibrationshohlrdaume 15 bzw. Einschubdffnungen
15a zum Einfihren (Einlegen oder Einschieben) eines
Vibrationsstabes ausgebildet sind, dessen AuRendurch-
messer zwischen 2,5 cm und 8 cm, bevorzugt zwischen
3 cmund 6 cm betragt. In diesem Bereich ist der Aul3en-
durchmesser gro® genug, um bei vorgegebener Dreh-
zahl der Vibrationsvorrichtung ausreichend starke Vib-
rationen zu erzeugen, und klein genug, um in dem Ma-
tratzenkern 13 untergebracht werden zu kdnnen.
[0042] Um eine gute Ubertragung der von dem Vibra-
tionsstab erzeugten Vibrationen von dem Matratzenkern
13 auf das Abstandsgewirke 14 zu erzielen, wird nach
einem vorteilhaften Merkmal vorgeschlagen, dass die Vi-
brationshohlrdume 15 dicht unterhalb der Oberseite des
Matratzenkerns 13, das heil3t mit einem geringen Ab-
stand zu der Unterseite des Abstandsgewirkes 14 ange-
ordnet sind. Dementsprechend ist es vorteilhaft, wenn
der Abstand A14 der Vibrationshohlrdume 15 bzw. Ein-
schubéffnungen 15a (ohne eingeschobenen Vibrations-
stab) zu der Oberseite des Matratzenkerns 13 bzw. zu
der Unterseite des darauf aufliegenden Abstandsgewir-
kes 14 zwischen 15 mm und 45 mm, bevorzugt zwischen
20 mm und 30 mm betragt. Diese Angabe bezieht sich
aufdie Hohe des zwischen der Innenseite der Vibrations-
hohlrdume 15 bzw. Einschubéffnungen 15a und der
Oberseite des Matratzenkerns 13 befindlichen Materials
des Matratzenkerns 13.

[0043] Um eine gute Ubertragung der von dem Vibra-
tionsstab erzeugten Vibrationen von dem Abstandsge-
wirke 14 auf den Benutzer der Matratze 1 zu bewirken,
wird nach einem anderen vorteilhaften Merkmal vorge-
schlagen, dass die Matratze 1 zwischen dem Abstands-
gewirke 14 und einem auf der Liegeflache 2 der Matratze
1 liegenden Benutzer nur einen Matratzeniiberzug
und/oder eine Matratzenauflage und/oder einen Matrat-
zenbezug aufweist. Das bedeutet, dass auf dem Ab-
standsgewirke 14 keine Schicht der Matratze 1 angeord-
netist, die aus einem dhnlichen Material wie der Matrat-
zenkern 13 besteht. Ein weiterer Vorteil dieser Ausfiih-
rungsform ist, dass sie einem Wundliegen bzw. Dekubi-
tus entgegenwirkt. Ein Matratzeniiberzug oder eine Ma-
tratzenauflage kann beispielsweise ein festes Gewebe
aus einem elastischen Stoff sein, z. B. Frottee und/oder
mehrlagiges Jersey. Er kann wattiert sein und/oder aus
Schafwolle, Vlies, Baumwolle, Wildseide, Polyester
und/oder Rosshaar bestehen und versteppt sein.
[0044] In Ausfiihrungsformen, in denen der Benutzer
eine weitere Matratzenschicht auf dem Abstandsgewirke
14 aus einem ahnlichen Material wie der Matratzenkern
13 wiinscht oder diese aus einem Grund erforderlich sein
sollte, sollte diese weitere Matratzenschicht vorzugswei-
se dinn sein. Entsprechend wird nach einem vorteilhaf-
ten Merkmal vorgeschlagen, dass die Matratze 1 zwi-
schen dem Abstandsgewirke 14 und einem auf der Lie-
geflache 2 der Matratze 1 liegenden Benutzer eine Ma-
tratzenschicht aufweist, deren Hohe nicht mehr als die
Hoéhe h14 des Abstandsgewirkes 14, vorzugsweise nicht
mehr als 75 % der Hohe h14 des Abstandsgewirkes 14
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betragt. Auch diese Ausfiihrungsform hat den Vorteil,
dass einem Wundliegen bzw. Dekubitus entgegenwirkt
wird.

[0045] In dem Ausfiihrungsbeispiel der Figur 1 weist
die Matratze 1 keine weitere Matratzenschicht auf dem
Abstandsgewirke 14 auf. Die konkreten Maf3e in diesem
Ausfihrungsbeispiel sind wie folgt. Die Lange der Ma-
tratze 1 betragt 200 cm, die Breite 100 cm. Die Héhe h13
des Matratzenkerns 13 betragt 12 cm, die Hohe h14des
Abstandsgewirkes 14 betragt 44 mm. Die neun Vibra-
tionshohlrdume 15 mit Einschubdéffnungen 15a haben ei-
nen Innendurchmesser von 33 mm. Ihr Abstand A15 zu-
einander betragt 22 mm und sie sind in einer parallel zu
der Liegeflache 2 liegenden Ebene angeordnet. Dadurch
lasst sich der Vibrationsstab durch Einschieben durch
eine der Einschubdéffnungen 15ain einen Vibrationshohl-
raum 15 auf 27,5 mm genau (den halben Abstand zwi-
schen den axialen Mitten der Vibrationshohlrdume 15
bzw. Einschubéffnungen 15a) in Langsrichtung der Ma-
tratze 1 positionieren. Der Abstand A14 der Vibrations-
hohlrdume 15 bzw. Einschub6ffnungen 15a zu der Ober-
seite des Matratzenkerns 13 betragt ebenfalls 22 mm.
Der Abstand La des Vibrationshohlraumes 15 bzw. der
Einschubdffnung 15a, der bzw. die sich am dichtesten
zu der unteren Stirnflache 6 der Matratze 1 befindet, be-
tragt 15 cm.

[0046] Die Figur 2 zeigt eine Aufsicht auf die Liegefla-
che 2 der Matratze 1 von Figur 2. Zu erkennen sind die
Vibrationshohlraume 15 mit Einschubdffnungen 15a, die
als zylindrisch Hohlrdume (L&cher, Bohrungen) ausge-
bildet sind, die zu wenigstens einer Seitenflache 7 der
Matratze 1 hin geé6ffnet sind, sodass sich von dieser Sei-
tenflache 7 ein Vibrationsstab durch die Einschub6ffnun-
gen 15aindie Vibrationshohlrdume 15 einschieben lasst.
Dargestelltist eine bevorzugte Ausfiihrungsform, geman
der alle Einschubdffnungen 15a der Matratze 1 auf der-
selben Seitenflache 7 der Matratze 1 angeordnet, das
heilt alle Vibrationshohlrdume 15 zu derselben Seiten-
flache 7 hin gedffnet sind. Das erleichtert das Auffinden
der passenden Einschubd6ffnung 15a, wenn die Lage des
Vibrationsstabes an einen anderen Benutzer der Matrat-
ze durch Einschieben in einen anderen Vibrationshohl-
raum 15 angepasst wird, da hierzu nur auf einer Seite
der Matratze 1 hantiert werden muss.

[0047] Aufgrund der Mehrzahl an Vibrationshohlrau-
men 15 bzw. Einschubdffnungen 15a lasst sich der Ort
der Schwingungserzeugung in der Matratze 1 durch Ein-
fihren eines Vibrationsstabes in den passenden Vibra-
tionshohlraum 15 unkompliziert an die individuellen Kor-
permalfe und Liegeposition des Benutzers der Matratze
1 anpassen und auch im Falle einer Stérung oder flr eine
Wartung eines Schwingungserzeugers in der Matratze
1 ist der Vibrationsstab leicht zuganglich.

[0048] Die Vibrationshohlraume 15 bzw. Einschubdff-
nungen 15a kénnen vorteilhafterweise von der linken
Seitenflache 7 bis zur rechten Seitenflache 8 der Matrat-
ze 1 reichen, das heif3t durchgehende Hohlrdume sein.
In diesem Fall kann ein in einen Vibrationshohlraum 15
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eingesetzter Vibrationsstab nicht nur durch das Ziehen
an seinem Anschlusskabel aus einer Einschubdffnung
15a herausgezogen, sondern auch durch Einschieben
eines Stabes in eine Einschubdffnung 15a auf der ge-
genuberliegenden Seiten herausgeschoben werden.
[0049] GemaR einer dargestellten besonderen Aus-
fuhrungsform wird vorgeschlagen, dass die Vibrations-
hohlrdume 15 als Sacklécher ausgebildet sind, die sich
bis zu einer Seitenflache 7 der Matratze 1 erstrecken,
und der Matratzenkern 13 auf der Seitenflache 7 der Ma-
tratze 1 jeweils zu den Vibrationshohlraumen 15 geho-
rende Einschuboffnungen 15a aufweist, durch die der
Vibrationsstab in den Vibrationshohlraum 15 eingescho-
ben werden kann. In diesem Fall lasst sich der Vibra-
tionsstab nur von einer Seitenflaiche 7 der Matratze 1
durch Einschubdffnungen 15a in Vibrationshohlrdume
15 einflihren, bis er auf dem Boden des Sackloches an-
liegt. Das hat den Vorteil, dass die Tiefe T15 der aus
Vibrationshohlraum 15 und Einschubdéffnung 15a gebil-
deten Sacklocher derart auf die Abmessungen des Vib-
rationsstabes abgestimmt werden kann, dass der Vibra-
tionsstab in Querrichtung der Matratze 1 richtig positio-
niert ist, wenn er bis zum Boden des Sackloches in das
Sackloch eingefiihrt wird. Das erleichtert sehr das kor-
rekte Positionieren des Vibrationsstabes in der Querrich-
tung der Matratze 1, ohne dass hierzu eine Mess- oder
Positionierungseinrichtung benétigt wird. Der Vibrations-
stab ist vorzugsweise dann richtig in der Querrichtung
der Matratze 1 positioniert, wenn sich der Schwerpunkt
der Unwuchtmasse des Vibrationsstabes in Querrich-
tung der Matratze 1 gesehen in der Mitte der Matratze 1
befindet. Wenn der Vibrationsstab einen Exzenterkorper
aufweist, ist der Schwerpunkt der Unwuchtmasse der
Schwerpunkt des Exzenterkdrpers, und wenn der Vibra-
tionsstab mehrere Exzenterkdrper aufweist, ist der
Schwerpunkt der Unwuchtmasse der gemeinsame
Schwerpunkt der Exzenterkorper.

[0050] Wenn der Schwerpunkt der Unwuchtmasse in
der Mitte des Vibrationsstabes, das heif3t auf halber Lan-
ge des Vibrationsstabes liegt, betragt die Tiefe T15 der
Sacklécher somit vorteilhafterweise die Halfte der Sum-
me aus der Breite B1 der Matratze 1 und der Lange des
Vibrationsstabes. In vorteilhaften Ausfiihrungsformen ist
vorgesehen, dass die Einschubd6ffnungen 15a zum Ein-
fuhren eines Vibrationsstabes ausgebildet sind, der zwi-
schen 25 cm und 60 cm, bevorzugt zwischen 30 cm und
50 cm lang ist. Fir eine Matratze 1 mit einer Breite B1
von 100 cm ergibt sich dementsprechend, dass die Tiefe
T15 der Sacklécher zwischen 62,5 cm und 80 cm, be-
vorzugt zwischen 65 cm und 125 cm betragt, wenn der
Schwerpunkt der Unwuchtmasse in der Langsrichtung
des Vibrationsstabes in der Mitte des Vibrationsstabes
liegt. In dem Ausfiihrungsbeispiel von Figur 2 betragt die
Lange des Vibrationsstabes 38,6 cm, sodass die Tiefe
T15 der Sacklécher aus Vibrationshohlraum 15 und Ein-
schub6ffnung 15a 69,3 cm betragt, wenn der Schwer-
punkt der Unwuchtmasse in der Langsrichtung des Vib-
rationsstabes in der Mitte des Vibrationsstabes liegt.
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Wenn der Schwerpunktder Unwuchtmasse dagegen na-
her an dem Ende des Vibrationsstabes liegt, das naher
zu der Seitenflache 7 liegt, von der aus der Vibrationsstab
in das Sackloch eingeschoben wird, vergréRert sich die
Tiefe T15 des Sackloches entsprechend. Wenn der
Schwerpunkt der Unwuchtmasse naher an dem Ende
des Vibrationsstabes liegt, das weiter entfernt zu der Sei-
tenflache 7 liegt, von der aus der Vibrationsstab in das
Sackloch eingeschoben wird, verringert sich die Tiefe
T15 des Sackloches entsprechend.

[0051] Um eine gute Ubertragung der von dem Vibra-
tionsstab erzeugten Vibrationen von dem Abstandsge-
wirke 14 auf den Benutzer der Matratze 1 zu bewirken,
wird nach einem vorteilhaften Merkmal vorgeschlagen,
dass sich das Abstandgewirke ber die gesamte Lange
L1 und Breite B1 der Liegeflache 2 erstreckt, wobei even-
tuell ein schmaler Randbereich ausgenommen ist, in
dem das Abstandsgewirke von einem elastischen Rah-
men 16 eingefasst (eingerahmt, umrandet) ist. Ein sol-
cher Rahmen 16 kann zum Positionieren und/oder Ver-
starken des Abstandsgewirkes 14 dienen. Er sollte elas-
tisch sein, damit die Liegeflache 2 bis zu den Seiten-und
Stirnflachen der Matratze 1 genutzt werden kann. In Figur
2 wird dieser Rahmen 16 von einem Schaumstoff gebil-
det, der aus einem Material wie ein Matratzenkern be-
steht. In einer alternativen Ausfiihrung kann der Rahmen
16 durch eine Randverstarkung des Abstandsgewirkes
14 gebildet werden. Die Hohe des Rahmens 16 ent-
spricht vorteilhafterweise der Héhe des Abstandsgewir-
kes 14. Die Breite B16 des Rahmens 16 betragt vorteil-
hafterweise zwischen 1 cm und 6 cm, bevorzugt zwi-
schen 2 cm und 5 cm.

[0052] Die Figuren 3 und 4 veranschaulichen ein Aus-
fuhrungsbeispiel einer Vibrationsvorrichtung, die eine
von einem Elektromotor 17 angetriebene Unwuchtmas-
se umfasst und die zum Erzeugen von Vibrationen in der
Matratze 1 in einen der Vibrationshohlrdume 15 einge-
fuhrt werden kann. Die Figur 3 zeigt eine Ansicht der als
stab-, zylinder- oder rohrférmiger Vibrationsstab 18 aus-
gebildeten Vibrationsvorrichtung mit dem Elektromotor
17 und der Unwuchtmasse, und die Figur 4 einen Langs-
schnitt A-A’ zu Figur 3.

[0053] Der Vibrationsstab 18 dient als Schwingungs-
erzeuger zum Erzeugen von Schwingungen bzw. Vibra-
tionen. Er wird in einen zu dem Benutzer passende Vib-
rationshohlraum 15 eingefiihrt, beispielsweise durch ei-
ne Einschubdéffnung 15a eingeschoben oder durch einen
Hohlraumschlitz oder Matratzenschlitz eingelegt, sodass
die Vibrationen auf den Matratzenkern 13 und von dort
Uber das Abstandsgewirke 14 auf den Benutzer der Ma-
tratze 1 Ubertragen werden.

[0054] Vibrationen kdnnen auf verschiedene Weisen
erzeugt werden, beispielsweise mittels einer Spule mit
einem schwingenden Eisenkern oder einer Piezokera-
mik. Fiur eine erfindungsgema-fe Matratze eignet sich
am besten eine Vibrationsvorrichtung, die eine von ei-
nem Elektromotor angetriebene Unwuchtmasse um-
fasst. Derartige Vibrationsvorrichtungen werden als Vi-
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brationsmotor oder auch als Unwuchtmotor oder Riit-
telmtor bezeichnet. Ein Vibrationsmotor ist eine Rotati-
onsmaschine, an deren Welle eine exzentrisch zu der
Welle angeordnete Unwuchtmasse angebracht ist, die
aus einem Exzenterkorper oder mehreren Exzenterkor-
pern gebildet wird. Die auftretenden Fliehkrafte des sich
bei drehender Welle kreisformig bewegten Exzenterkor-
pers erzeugen im Betrieb kreisférmige mechanische
Schwingungen, die zu einer Vibration der Anordnung fiih-
ren. Die Unwuchtmasse wird auch als Schwungmasse
bezeichnet.

[0055] Im Stand der Technik werden Vibrationsmoto-
ren auch als Exzentermotor bezeichnet, die einen von
dem Elektromotor angetrieben Exzenter mit einem Ex-
zenterkdrper umfassen. Unter einem Exzenter (von la-
teinisch ex centro 'aus der Mitte’, in der Bedeutung 'aus
dem Zentrum gertckt’) versteht man in der Mechanik und
im Maschinenbau eine auf einer Welle angebrachte
Steuerungsscheibe, deren Mittelpunkt auf3erhalb der
Wellenachse liegt. Mit einem Exzenter kdnnen rotatori-
sche Bewegungen (Drehbewegungen) in translatorische
Bewegungen (Langsbewegungen) umgewandelt wer-
den und umgekehrt. Wenn dagegen mit dem Exzenter
ein exzentrisch angeordneter Exzenterkorper in Drehbe-
wegung versetzt wird, ist diese Bewegung als Vibration
bzw. Schwingung wahrnehmbar, und der Exzentermotor
dient als Vibrationsmotor. Ein Vibrationsmotor erzeugt
durch die Artund Weise, mitder die Schwingungen durch
einen rotierenden Exzenterkdrper erzeugt werden, keine
eindimensionale, sondern eine zweidimensionale lber-
lagerte Schwingung.

[0056] Der in den Figuren 3 und 4 dargestellte stab-,
zylinder- oder rohrférmige Vibrationsstab 18 umfasst ein
Gehause 19, dessen Lange L19 gréRer als dessen Au-
Rendurchmesser D19 ist. Der Aulendurchmesser D19
betragt vorzugsweise zwischen 2,5 cm und 8 cm, bevor-
zugt zwischen 3 cm und 6 cm. Die Lange L19 liegt vor-
zugsweise zwischen 25 cm und 60 cm, bevorzugt zwi-
schen 30 cm und 50 cm. Vorzugsweise betragt der Au-
Rendurchmesser D19 zwischen 1/20 und 1/5, bevorzugt
zwischen 1/15 und 1/7 der Léange L19. In dem Ausfiih-
rungsbeispiel betragt der AuBendurchmesser D19 des
Gehauses 1940 mm und die Lange L19 386 mm, sodass
das Verhéltnis ca. 1:10 ist.

[0057] Das Gehause 19 umschliefl3t eine Kammer 20,
in der sich der Elektromotor 17, eine von dem Elektro-
motor 17 angetriebene Welle 21 und ein Exzenterkdrper
22 als Unwuchtmasse befinden. Das Gehause 19 kann
aus einem rohrahnlichen Teil gebildet werden, das an
beiden Enden mit Endkappen 23 verschlossen ist, oder
nur an einem Ende eine Endkappe 23 aufweisen und am
anderen Ende massiv ausgebildet sein. In Figur 4 weist
der Vibrationsstab 18 eine Endkappe 23 auf, die von dem
Gehause 19 des angesetzten Elektromotors 17 gebildet
wird. In der Kammer 20 ist der Elektromotor 17 angeord-
net, der mittels einer Welle 21 an einen Exzenterkorper
22 gekoppelt ist, um den Vibrationsstab 18 beim Drehen
der Welle 21 durch die Unwucht des Exzenterkorpers 22
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in Vibration zu versetzen. Die Welle 21 istan ihren Enden
mit je einem Lager 24, 25 gelagert. Zwischen dem Elek-
tromotor 17 und der Welle 21 kénnen sich ein Unterset-
zungsgetriebe 26 und/oder eine oder zwei Kupplungen
27, 28 befinden.

[0058] Die Welle 21 des Vibrationsmotors ist in zwei
Lagern 24, 25 gelagert, tber die ein von dem Exzenter-
korper 22 erzeugtes Unwuchtmoment auf das Gehause
19 Ubertragen wird. Die Welle 21 verlauft in axialer Rich-
tung des Vibrationsstabes 18. Wenn der Vibrationsstab
18 in einen Vibrationshohlraum 15 der Matratze 1 einge-
fUhrtist, verlauft die Welle 21 des Vibrationsmotors somit
in Querrichtung der Liegeflache 2. Die von dem Vibra-
tionsmotor erzeugten Schwingungen bzw. Schwin-
gungskrafte haben somit vorteilhafterweise sowohl eine
Komponente senkrecht zur Liegeflache 2 als auch eine
Komponente parallel zur Langsrichtung der Liegeflache
2 bzw. der Matratze 1.

[0059] Der Exzenterkorper 22 ist auf der Welle 21 be-
festigt und dient als Unwuchtmasse. Es handelt sich um
einen zylinderférmigen Korper, der in axialer Richtung
der Welle 21 angeordnet ist. Er kann auch einstiickig mit
der Welle 21 ausgebildet sein. Bevorzugt weist der Vib-
rationsstab 18 nur einen einzigen Exzenterkdrper 22 auf.
In anderen Ausflhrungsformen kénnen auch mehrere
Exzenterkdrper 22 vorgesehen sein, die eine gemeinsa-
me Unwuchtmasse bilden. Damit die erzeugten Schwin-
gungen als méglichst angenehm und gleichmafig emp-
funden werden, betragt die Lange L22 des Exzenterkor-
pers 22 zwischen 8 cm und 40 cm, bevorzugt zwischen
10 cm und 25 cm. In dem dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel betragt sie 16 cm in Figur 4 und 10,5 cm in Figur 5.
[0060] Beidem Ausfiihrungsbeispiel der Figuren 3 und
4 befindet sich der Schwerpunkt des Exzenterkorpers 22
bzw. der Unwuchtmasse in der Mitte des Vibrationssta-
bes 18, das heilt auf halber Lange des Vibrationsstabes
18, und ist von beiden Enden gleich weit entfernt. Um zu
erreichen, dass sich der Schwerpunkt des Exzenterkor-
pers 22 bzw. der Unwuchtmasse in der Mitte des Vibra-
tionsstabes 18, das heifdt auf halber Lange des Vibra-
tionsstabes 18 befindet, kénnen die Lange des Gehau-
ses 19, die Lage des Elektromotors 17 in dem Gehause
19 und die Lange der Endkappen 23 variiert werden.
[0061] Der Elektromotor 17 ist tiber ein Ende des Vib-
rationsstabes 18 an eine Stromversorgung anschlielbar.
Zu diesem Zweck ist durch eine Endkappe 23 ein Strom-
kabel 29 durch eine Kabeldurchfiihrung 30 hindurchge-
fuhrt, die auch der Zugentlastung des Stromkabels 29
dient. Statt einer Kabeldurchfiihrung 30 kann in der End-
kappe 23 eine Anschlussbuchse platziert werden, in die
der Stecker eines Stromkabels eingesteckt werden kann.
In besonderen Ausfiihrungsformen kann in dem Vibra-
tionsstab 18 ein Batteriefach zum Aufnehmen einer oder
mehrerer Batterien oder Akkumulatoren fiir die Energie-
versorgung des Elektromotors 17 angeordnet werden.
In ein solches Batteriefach kénnen auch wiederauflad-
bare Akkumulatoren eingelegt werden, die Uber ein
Stromkabel 29 immer wieder aufgeladen werden kon-
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nen.
[0062] Im Betrieb hat die Welle 21 eine Drehzahl von
weniger als 100 Umdrehungen pro Sekunde, bevorzugt
zwischen 0,1 und 30 Umdrehungen pro Sekunde. Be-
sonders effizient und physiologisch vorteilhaft lassen
sich Vibrationen mit einem Vibrationsstab 18 erzeugen,
bei dem der Abstand der Tragheitsachse des oder der
Exzenterkérper 22 von der geometrischen Drehachse
des oder der Exzenterkdrper 22 zwischen 30 % und 85
% des Radius der Kreisflache betragt, die im Betrieb von
dem oder den Exzenterkorpern 22 Uberstrichen wird.
Diese Kreisflache ist etwas kleiner als der Innendurch-
messer der Kammer 20 in dem Vibrationsstab 18. Vor-
zugsweise betragt der Abstand zwischen der erwahnten
Tragheitsachse und der geometrischen Drehachse des
Exzenterkorpers 22 zwischen 35 % und 75 %, besonders
bevorzugt zwischen 40 % und 60 %, insbesondere zwi-
schen 40 % und 50 %, des Radius der erwahnten Kreis-
flache. Bevorzugt ist der Exzenterkdrper 22 bzw. sind die
Exzenterkoérper zylindrisch, sodass deren Tragheitsach-
se mit ihrer geometrischen Langsachse Ubereinstimmt.
[0063] Die Figur 5 zeigt eine Abwandlung des Vibra-
tionsstabes 18 von Figur 4. Die Unterschiede zu dem
Vibrationsstab 18 von Figur 4 sind wie folgt. Das Gehau-
se 19 ist hohl und weist zwei Endkappen 23, 31 auf. Es
ist kein Untersetzungsgetriebe vorgesehen, sodass der
Elektromotor 17 direkt tiber eine Kupplung mit der Welle
21 verbunden ist. Die Lange L19 des Vibrationsstabes
18 betragt 380 mm und sein Durchmesser D19 40 mm.
Die Lange L22 der Exzentermasse 22 betragt 10,5 cm.
Der Schwerpunkt der Unwuchtmasse liegt in der Mitte
des Vibrationsstabes. Wenn die Exzentermasse 22 in
den freien Hohlraum hinein verlangert wird, ohne dass
andere Teile angepasst werden, liegt der Schwerpunkt
der Unwuchtmasse naher an dem Ende des Vibrations-
stabes 18, das weiter entfernt zu der Seitenflache liegt,
von der aus der Vibrationsstab 18 in das Sackloch ein-
geschoben wird, befindet sich also weiter entfernt von
der Endkappe 23 mit der Kabeldurchfiihrung 30 und na-
her an dem anderen Ende des Vibrationsstabes 18. Die
anderen Merkmale entsprechen denen des Vibrations-
stabes 18 von Figur 4.

[0064] Vorteilhafte Merkmale einer erfindungsgema-
Ren Matratze 1 lassen sich wie folgt zusammenfassen.
Die Matratze 1 hat eine Liegeflache 2 fiir einen Benutzer.
Sie umfasst einen Matratzenkern 13 und ein auf dem
Matratzenkern 13 angeordnetes Abstandsgewirke 14.
Der Matratzenkern 13 weist mehrere Vibrationshohlrau-
me 15 auf, die jeweils als Hohlraum oder Kanal zum Ein-
fuhren einer als Vibrationsstab 18 ausgebildeten Vibra-
tionsvorrichtung ausgebildet sind und die parallel zuein-
ander in Querrichtung der Liegeflache 2 verlaufend in
einem Bereich unterhalb der Liegeflache 2 angeordnet
sind, in dem sich bei bestimmungsgemafier Benutzung
der Matratze 1 die Unterschenkel eines in Riickenlage
auf der Liegeflache 2 liegenden Benutzers der Matratze
1 befinden, sodass sich zum Anpassen der Position des
Vibrationsstabes 18 an die individuellen Kérpermale
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des Benutzers und dessen Liegeposition auf der Liege-
flache 2 der Vibrationsstab 18 in einen Vibrationshohl-
raum 15 einfuihren lasst, der sich unterhalb der Waden-
mitten des Benutzers befindet.

[0065] Bei einer erfindungsgemalen Matratze 1 wird
durch die Kombination von Vibrationen, die mit einem in
der Matratze 1 angeordneten Vibrationsstab 18 erzeugt
werden, mit einem Abstandgewirke 14 und durch die op-
timale Positionierung des Abstandsgewirkes 14 und des
Vibrationsstabes 18 ein Wundliegen (Dekubitus) eines
Benutzers der Matratze 1 weitgehend ausgeschlossen.
Um dem Benutzer eine vielfaltig vorteilhafte Nutzung der
Matratze 1 zu ermdglichen, kann es vorteilhaft sein, sie
mit einer (nicht dargestellten) Bedien- oder Steuereinheit
auszustatten, die das Einstellen der Drehzahl des Vib-
rationsmotors und damit der Vibrationsfrequenz des Vi-
brationsstabes 18 in einem physiologisch vorteilhaften
Bereich, beispielsweise unterhalb von 50 Hz, ermdglicht.
[0066] Ein solche Bedien- oder Steuereinheit ist eine
handliche Einrichtung zum Ansteuern oder Regeln des
Vibrationsstabes 18 bzw. des Elektromotors 17, der ka-
belgebunden oder kabellos mit dem Elektromotor 17
oder mit der Stromversorgung des Elektromotors 17 ver-
bunden ist. Die Bedien- oder Steuereinheit bietet bei-
spielsweise die Mdglichkeit, die Dauer und/oder Intensi-
tatder Schwingungen des Vibrationsstabes 18 zuregeln,
sowie den Zeitabstand zwischen einzelnen Vibrations-
anwendungen oder einen zeitlichen Verlauf der Vibra-
tionsanwendungen festzulegen. Dabei kdnnen bei-
spielsweise durch Regelung der Drehzahl des Elektro-
motors 17 unterschiedliche Vibrationsfrequenzen undin-
direkt auch Vibrationsamplituden realisiert werden.
[0067] Eine solche Bedien- oder Steuereinheit flir den
Vibrationsstab 18 kann dem Benutzer beispielsweise
nicht nur einen manuellen Modus, sondern auch vorein-
gestellte Programme bieten.

[0068] In dem manuellen Modus kann der Benutzer
beispielsweise eine Frequenz der Schwingung des Vib-
rationsstabes 18 zwischen 0,1 Hz und 30 Hz wahlbar
einstellen. Zusatzlich kann man ihm auch die Mdglichkeit
anbieten, einen Timer einzustellen, sodass nach einer
damit einstellbaren oder nach einer vorgegebenen Dau-
er die Vibration automatisch endet, beispielsweise wenn
der Benutzer sie nicht manuell ausschalten kann, weil er
eingeschlafen ist.

[0069] Ein Programm der Bedien- oder Steuereinheit
fur die Lymphférderung zeichnet sich durch eine kon-
stante niedrige Vibrationsfrequenz zwischen 10 Hz und
20 Hz aus. Es kann beispielsweise 10 min bis 15 min
dauern, wobei zu Beginn die Vibrationsfrequenz des Vi-
brationsstabes 18 schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25
sec, auf 15 Hz ansteigt, dann konstant bleibt und am
Ende schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, wieder
auf Null zuriickgeht.

[0070] Ein Programm der Bedien- oder Steuereinheit
zum Aktivieren der Durchblutung zeichnet sich durch ei-
ne konstante hohe Vibrationsfrequenz zwischen 20 Hz
und 30 Hz aus. Es kann beispielsweise 10 min bis 15
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min dauern, wobei zu Beginn die Vibrationsfrequenz des
Vibrationsstabes schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25
sec, auf 25 Hz bis 30 Hz ansteigt, dann konstant bleibt
und am Ende schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec,
wieder auf Null zuriickgeht.

[0071] Ein Programm der Bedien- oder Steuereinheit
fur eine komplexe Behandlung zeichnet sich durch eine
von einem hohen Anfangswert stufenweise abfallende
Vibrationsfrequenz aus. Es kann beispielsweise 20 min
dauern, wobei zu Beginn die Vibrationsfrequenz des Vi-
brationsstabes 18 schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25
sec, auf 30 Hz ansteigt, dann fir 10 min konstant bleibt,
anschlieend schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec,
auf 15 Hz abfallt, dann fiir 10 min konstant bleibt und am
Ende schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, wieder
auf Null zurlickgeht.

[0072] Ein Programm der Bedien- oder Steuereinheit
zum Fordern des Einschlafens zeichnet sich durch eine
von einem niedrigen Anfangswert stufenweise abfallen-
de Vibrationsfrequenz aus. Es kann beispielsweise 10
min dauern, wobei zu Beginn die Vibrationsfrequenz des
Vibrationsstabes 18 schnell, beispielsweise in 5 sec bis
25 sec, auf 15 Hz ansteigt, dann fiir 5 min konstant bleibt,
anschlieend schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec,
auf 12 Hz abfallt, dann fiir 2 min konstant bleibt, danach
schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, auf 10 Hz
abfallt, dann fir 3 min konstant bleibt und am Ende
schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, wieder auf
Null zuriickgeht.

[0073] Ein Programm der Bedien- oder Steuereinheit
zum Fordern des Aufwachens, das entweder manuell
oder durch einen Timer gestartet werden kann, zeichnet
sich durch ein stufenweises Ansteigen der Vibrationsfre-
quenz auf einen hohen Endwert aus. Es kann beispiels-
weise 7 min dauern, wobei zu Beginn die Vibrationsfre-
quenz des Vibrationsstabes schnell, beispielsweise in 5
secbis 25 sec, auf 15 Hz ansteigt, dann fiir 2 min konstant
bleibt, anschlieRend schnell, beispielsweise in 5 sec bis
25 sec, auf 25 Hz ansteigt, dann fiir 2 min konstant bleibt,
danach schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, auf
30 Hz ansteigt, dann fir 2 min konstant bleibt und am
Ende schnell, beispielsweise in 5 sec bis 25 sec, wieder
auf Null zuriickgeht.

[0074] Je nach Auswahl der Schwingungsfrequenz
und/oder eines entsprechenden Programmablaufs las-
sen sich mit der erfindungsgeméafien Matratze 1 positive
Wirkungen auf den Korper erzielen. Zu diesen rechnen
u.a. folgende:

- Optimale Durchblutung des Gewebes und Anregung
des Stoffwechsels

- Aktivierung des Nervensystems und der Motorik

- Beschleunigte Regeneration geschadigter Nerven

- Gesteigerter Lymphfluss und damit einhergehend
Abtransport von Odemen und Schlackenstoffen

- Positiver Einfluss auf die Ausschittung von Boten-
stoffen flir Schmerz, Stress und Wohlbefinden
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[0075] Insbesondere fir den Bereich der Gesundheit
ergeben sich folgende Vorteile:

- Verbesserung der Durchblutung, u.a. zur Férderung
von Heilungsprozessen und zur Dekubitusprophyla-
xe

- Linderung von Schmerzen

- Steigerung des Wohlbefindens

- Stabilisierung des Kreislaufs

- Vorbeugung von Osteoporose

- Verbesserung von Motorik, Kérperbalance, Flexibi-
litdt und Beweglichkeit

- Reduzierung von Muskelatrophie

- Unterstlitzung rehabilitativer Malnahmen

[0076] Insbesondere fir den Bereich von Training und
Sport ergeben sich folgende Vorteile:

- Beschleunigung des Muskelaufbaus

- Ermdglichen eines schnelleren Aufwarmens und Lo-
ckerns

- Verbesserung der Elastizitdt von Muskeln, Sehnen
und des Bewegungsspielraums von Gelenken

- Verkiirzung von Regenerationszeiten

- Steigerung der muskularen Leistungsfahigkeit

[0077] Insbesondere flir den Bereich der Wellness er-
geben sich folgende Vorteile:

- Physische und psychische Entspannung
- Stressminderung

- Reduzierung von Cellulitis

- Straffung der Haut

[0078] Insbesondere beim Einschlafen wird durch den
optimalen Liegekomfort in Verbindung mit beruhigenden
Vibrationen, beispielsweise von 15 Hz auf 5 Hz abfallend,
ein schnelles Einschlafen und ein tiefer Schlaf geférdert.
[0079] Insbesondere beim Aufwachen flihren die Vib-
rationen, beispielsweise von 15 Hz auf 30 Hz ansteigend,
zu einer Mobilisierung des Kérpers und einer verbesser-
ten Konzentration, sodass man besser in den Tag startet.
[0080] Benutzer der erfindungsgemaflien Matratze 1
kénnen somitdie positiven Auswirkungen auf Kérper und
Psyche taglich nutzen. Da mit der Matratze 1 unaufwan-
dig und in individuell angepasster Weise der gesamte
Korper in Schwingung versetzt werden kann, auch wenn
nur ein Vibrationsstab 18 in den Matratzenkern 13 ein-
gesetzt ist, bietet sie gesundheitliche Vorteile insbeson-
dere fur das Aktivieren der Lymphe und das Férdern der
Durchblutung im gesamten Kérper. Die Vibrationen wer-
den dabei als angenehm und entspannend empfunden.
Gleichzeitig wird auch bei langem Liegen das Wundlie-
gen (Dekubitus) vermieden.



23 EP 4 031 091 B1 24

Patentanspriiche

Matratze (1) mit einer Liegeflache (2) fir einen Be-
nutzer, umfassend

- einen schaumstoffartigen, elastischen Matrat-
zenkern (13) und

- ein auf dem Matratzenkern (13) angeordnetes
Abstandsgewirke (14),

-wobeider Matratzenkern (13) einen Vibrations-
hohlraum (15) aufweist, der dazu vorgesehen
und derart ausgebildet ist, dass in ihm eine Vi-
brationsvorrichtung, die eine von einem Elektro-
motor (17) angetriebene Unwuchtmasse um-
fasst, zum Erzeugen von Vibrationen in der Ma-
tratze (1) angeordnet werden kann,

- die Breite (B1) der Matratze (1) zwischen 70
cm und 220 cm betragt und

- die Lange (L1) der Matratze (1) zwischen 180
cm und 220 cm betragt,

wobei

- die Vibrationsvorrichtung als stab-, zylinder-
oder rohrférmiger Vibrationsstab (18) ausgebil-
detist, in dem der Elektromotor (17) und die Un-
wuchtmasse als ein Exzenterkdrper (22) ange-
ordnet sind,

- die Lange (L22) des Exzenterkdrpers (22) zwi-
schen 8 cm und 40 cm, bevorzugt zwischen 10
cm und 25 cm betragt,

- die Matratze (1) mindestens einen, bevorzugt
nur einen Vibrationsstab (18) umfasst,

- der Matratzenkern (13) mehrere Vibrations-
hohlrdume (15) aufweist, die jeweils zum Ein-
fuhren des Vibrationsstabes (18) und zum Um-
schliel3en des darin eingefiihrten Vibrationssta-
bes (18) entlang seiner Umfangsrichtung aus-
gebildet sind, und die parallel zueinander in
Querrichtung der Liegeflache (2) verlaufend in
einem Bereich unterhalb der Liegeflache (2) an-
geordnet sind, in dem sich bei bestimmungsge-
mafler Benutzung der Matratze (1) die Unter-
schenkel eines in Riickenlage auf der Liegefla-
che liegenden Benutzers der Matratze (1) befin-
den,

- der Abstand (A15) zwischen zwei benachbar-
ten Vibrationshohlraumen (15) zwischen 15 mm
und 45 mm, bevorzugt zwischen 20 mm und 30
mm betragt,

- die Anzahl der Vibrationshohlrdume (15) zwi-
schen 5 und 15, bevorzugt zwischen 7 und 11
betragt,

- die Innendurchmesser (D15) der Vibrations-
hohlrdume (15) derartauf den AuRendurchmes-
ser (D19) des Vibrationsstabes (18) abgestimmt
sind, dass der Vibrationsstab (18) form- oder
kraftschlissig in die Vibrationshohlrdume (15)
eingefiihrt werden kann,

- und die Vibrationshohlrdume (15) tber einen
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Bereich angeordnet sind, der sich am FuRende
(11) der Matratze (1) in Langsrichtung der Ma-
tratze (1) Uber einen Bereich erstreckt, dessen
unteres Ende in Langsrichtung der Matratze (1)
zwischen 5 cm und 30 cm, bevorzugt zwischen
10 cm und 20 cm von der unteren Stirnflache
(6) in Langsrichtung der Matratze (1) entfernt
und dessen oberes Ende in Langsrichtung der
Matratze (1) zwischen 25 % und 40 %, bevor-
zugt zwischen 30 % und 35 % der Lange (L1)
der Matratze (1) von der unteren Stirnflache (6)
in Langsrichtung der Matratze (1) entfernt ist,

- sodass sich zum Anpassen der Position des
Vibrationsstabes (18) an die individuellen Koér-
permale des Benutzers und dessen Liegeposi-
tion auf der Liegeflache (2) der Vibrationsstab
(18) in einen Vibrationshohlraum (15) einflihren
lasst, der sich unterhalb der Wadenmitten des
Benutzers befindet.

Matratze (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vibrationsvorrichtung nur einen
Vibrationsstab (18) umfasst.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlraume (15) sich bis zu mindestens einer
Seitenflache (7, 8) der Matratze (1) erstrecken und
der Matratzenkern (13) auf mindestens einer Seiten-
flache (7, 8) der Matratze (1) jeweils zu den Vibra-
tionshohlrdumen (15) gehérende Einschubdéffnun-
gen (15a) aufweist, durch die der Vibrationsstab (18)
ineinen Vibrationshohlraum (15) eingeschoben wer-
den kann.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlraume (15) auf ihrer Oberseite jeweils ei-
nen in Querrichtung der Liegeflache (2) verlaufen-
den Hohlraumschlitz aufweisen, durch den der Vib-
rationsstab (18) in den jeweiligen Vibrationshohl-
raum (15) eingelegt werden kann.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
tratzenkern (13) einen Matratzenschlitz aufweist, der
parallel zur Liegeflache (2), von der linken Seitenfla-
che (7) bis zur rechten Seitenflache (8) der Matratze
(1) und von der unteren Stirnflache (6) der Matratze
(1) durch die Vibrationshohlrdume (15) verlauft.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlrdume (15) bzw. die Einschubdffnungen
(15a) nebeneinander liegend in einer zur Liegefla-
che (2) parallelen Ebene angeordnet sind.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
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spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
nendurchmesser (D15) der Vibrationshohlrdume
(15) zwischen 70 % und 90 %, bevorzugt zwischen
75 % und 85 % des AuRendurchmessers (D19) des
Vibrationsstabes (18) betragen.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlrdume (15) bzw. Einschubdffnungen
(15a) zum Einfiihren eines Vibrationsstabes (18)
ausgebildet sind, dessen AuRendurchmesser (D19)
zwischen 2,5 cm und 8 cm, bevorzugt zwischen 3
cm und 6 cm betragt.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand (A14) der Vibrationshohlrdume (15) bzw. Ein-
schubéffnungen (15a) zu der Oberseite des Matrat-
zenkerns (13) bzw. zu der Unterseite des darauf auf-
liegenden Abstandsgewirkes (14) zwischen 15 mm
und 45 mm, bevorzugt zwischen 20 mm und 30 mm
betragt.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlrdume (15) bzw. Einschubdffnungen
(15a) als zylindrische Hohlrdume ausgebildet sind.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vib-
rationshohlrdume (15) als Sacklocher ausgebildet
sind, die sich bis zu einer Seitenflache (7, 8) der Ma-
tratze (1) erstrecken, und der Matratzenkern (13) auf
der Seitenflache (7, 8) der Matratze (1) jeweils zu
den Vibrationshohlrdumen (15) gehdrende Einschu-
boéffnungen (15a) aufweist, durch die der Vibrations-
stab (18) in den Vibrationshohlraum (15) eingescho-
ben werden kann.

Matratze (1) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle Einschubdffnungen (15a) der
Matratze (1) auf derselben Seitenflache (7) der Ma-
tratze (1) angeordnet, das heil’t alle Vibrationshohl-
raume (15) zu derselben Seitenflache (7) hin gedff-
net sind.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ihre Ho-
he (H1) zwischen 14 cm und 26 cm betragt.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hoéhe
(h13) des Matratzenkerns (13) zwischen 8 cm und
30 cm, bevorzugtzwischen 10 cm und 20 cm betragt.

Matratze (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwingungsfrequenz des Vibrationsstabes (18),
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der in die Vibrationshohlrdume (15) bzw. Einschub-
offnungen (15a) eingefiihrt ist, weniger als 100 Hz,
bevorzugt zwischen 0,1 und 30 Hz betragt.

Claims

Mattress (1) having a lying surface (2) for a user,
comprising

- a foam-like, resilient mattress core (13) and

- a knitted spacer fabric (14) arranged on the
mattress core (13),

- wherein the mattress core (13) has a vibration
cavity (15), which is provided and is designed
such that a vibration device, comprising an un-
balanced mass driven by an electric motor (17),
can be arranged therein in order to generate vi-
brations in the mattress (1),

- the width (B1) of the mattress (1) is between
70 cm and 220 cm and

- the length (L1) of the mattress (1) is between
180 cm and 220 cm,

wherein

- the vibration device is in the form of a rod-
shaped, cylindrical or tubular vibration rod (18)
in which the electric motor (17) and the unbal-
anced mass as an eccentric body (22) are ar-
ranged,

- the length (L22) of the eccentric body (22) is
between 8 cm and 40 cm, preferably between
10 cm and 25 cm,

- the mattress (1) comprises at least one, pref-
erably only one vibration rod (18),

- the mattress core (13) has a plurality of vibra-
tion cavities (15), each of which is designed for
insertion of the vibration rod (18) and to enclose
the vibration rod (18), inserted therein, in its cir-
cumferential direction, and which are arranged
in parallel with one another in the transverse di-
rection of the lying surface (2) in a region under-
neath the lying surface (2), in which region the
lower legs of a user of the mattress (1) lying su-
pine on the lying surface are located when the
mattress (1) is used as intended,

- the distance (A15) between two adjacent vi-
bration cavities (15) is between 15 mm and 45
mm, preferably between 20 mm and 30 mm,

- the number of vibration cavities (15) is between
5 and 15, preferably between 7 and 11,

- the internal diameters (D15) of the vibration
cavities (15) are matched to the external diam-
eter (D19) of the vibration rod (18) such that the
vibration rod (18) can be form-fittingly or force-
fittingly inserted into the vibration cavities (15),
- and the vibration cavities (15) are arranged
over a region which extends at the foot end (11)
of the mattress (1) in the longitudinal direction
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of the mattress (1) over a region of which the
lower end in the longitudinal direction of the mat-
tress (1) is at a distance of between 5 cm and
30 cm, preferably between 10 cm and 20 cm,
from the lower end face (6) in the longitudinal
direction of the mattress (1) and of which the
upper end inthe longitudinal direction of the mat-
tress (1) is at a distance of between 25% and
40%, preferably between 30% and 35% of the
length (L1) of the mattress (1) from the lower
end face (6) in the longitudinal direction of the
mattress (1),

- and so, in order to adjust the position of the
vibration rod (18) to the individual body meas-
urements of the user and the lying position of
the user on the lying surface (2), the vibration
rod (18) can be inserted into a vibration cavity
(15) which is located below the centers of the
calves of the user.

Mattress (1) according to claim 1, characterized in
that the vibration device comprises only one vibra-
tion rod (18).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15) ex-
tend to at least one lateral surface (7, 8) of the mat-
tress (1), and the mattress core (13) has insertion
openings (15a) in at least one lateral surface (7, 8)
of the mattress (1), each of which openings belongs
to the vibration cavities (15) and through which open-
ings the vibration rod (18) can be inserted into a vi-
bration cavity (15).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15)
each have, in their upper side, a cavity slot extending
in the transverse direction of the lying surface (2),
through which cavity slot the vibration rod (18) can
be inserted into the relevant vibration cavity (15).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the mattress core (13) has a
mattress slot which extends in parallel with the lying
surface (2), from the left lateral surface (7) to the
right lateral surface (8) of the mattress (1) and from
the lower end face (6) of the mattress (1) through
the vibration cavities (15).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15) or
the insertion openings (15a) are arranged next to
one another in a plane which is parallel to the lying
surface (2).
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Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the internal diameters (D15)
of the vibration cavities (15) are between 70% and
90%, preferably between 75% and 85% of the ex-
ternal diameter (D19) of the vibration rod (18).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15) or
insertion openings (15a) are designed for the inser-
tion of a vibration rod (18) of which the external di-
ameter (D19)is between 2.5 cm and 8 cm, preferably
between 3 cm and 6 cm.

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the distance (A14) from the
vibration cavities (15) or insertion openings (15a) to
the upper side of the mattress core (13) or to the
underside of the knitted spacer fabric (14) resting
thereon is between 15 mm and 45 mm, preferably
between 20 mm and 30 mm.

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15) or
insertion openings (15a) are in the form of cylindrical
cavities.

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the vibration cavities (15) are
in the form of blind holes which extend to a lateral
surface (7, 8) of the mattress (1), and the mattress
core (13) has, in the lateral surface (7, 8) of the mat-
tress (1), insertion openings (15a) which each belong
to the vibration cavities (15), through which openings
the vibration rod (18) can be inserted into the vibra-
tion cavity (15).

Mattress (1) according to claim 11, characterized
in that all insertion openings (15a) of the mattress
(1) are arranged in the same lateral surface (7) of
the mattress (1), that is to say all vibration cavities
(15) are open towards the same lateral surface (7).

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that its height (H1) is between 14
cm and 26 cm.

Mattress (1) according to any of the preceding
claims,

characterized in that the height (h13) of the mat-
tress core (13)is between 8 cmand 30 cm, preferably
between 10 cm and 20 cm.
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15. Mattress (1) according to any of the preceding

claims,

characterized in that the vibration frequency of the
vibration rod (18) which is inserted into the vibration
cavities (15) or insertion openings (15a) is less than
100 Hz, preferably between 0.1 and 30 Hz.

Revendications

Matelas (1) comportant une surface de couchage (2)
pour un utilisateur, comprenant

- un noyau de matelas (13) élastique de type
mousse et

- un ftricot d’espacement (14) disposé sur le
noyau de matelas (13),

- dans lequel le noyau de matelas (13) présente
une cavité vibrante (15) qui est prévue et congue
detelle sorte qu’un dispositif vibrant, lequel com-
prend une masse non équilibrée entrainée par
un moteur électrique (17), peut étre disposé
dans ladite cavité vibrante pour générer des vi-
brations dans le matelas (1),

- la largeur (B1) du matelas (1) est comprise
entre 70 cm et 220 cm et

- la longueur (L1) du matelas (1) est comprise
entre 180 cm et 220 cm,

dans lequel

- le dispositif vibrant est congu en tant que tige
vibrante (18) en forme de tige, de cylindre ou de
tube, dans laquelle le moteur électrique (17) et
la masse non équilibrée en tant que corps ex-
centrique (22) sont disposés,

-lalongueur (L22) du corps excentrique (22) est
comprise entre 8 cm et 40 cm, de préférence
entre 10 cm et 25 cm,

- le matelas (1) comprend au moins une, de pré-
férence seulement une tige vibrante (18),

- le noyau de matelas (13) présente plusieurs
cavités vibrantes (15) qui sont congues respec-
tivement pour l'introduction de la tige vibrante
(18) et pour entourer la tige vibrante (18) qui y
est introduite le long de sa direction périphéri-
que, et qui sont disposées de maniére a s’éten-
dre parallélement les unes aux autres dans la
direction transversale de la surface de coucha-
ge (2) dans une zone en dessous de la surface
de couchage (2) dans laquelle se trouvent, lors
d’'une utilisation conforme du matelas (1), les
jambes d’un utilisateur du matelas (1) situé en
position dorsale sur la surface de couchage,

- la distance (A15) entre deux cavités vibrantes
(15) voisines est comprise entre 15 mm et 45
mm, de préférence entre 20 mm et 30 mm,

-le nombre de cavités vibrantes (15) est compris
entre 5 et 15, de préférence entre 7 et 11,

- les diametres intérieurs (D15) des cavités vi-
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brantes (15) sont adaptés au diameétre extérieur
(D19) de la tige vibrante (18) de telle sorte que
latige vibrante (18) peut étre introduite par com-
plémentarité de forme ou a force dans les cavi-
tés vibrantes (15),

- etles cavités vibrantes (15) sont disposées sur
une zone qui s’étend a I'extrémité de pied (11)
du matelas (1) dans la direction longitudinale du
matelas (1) sur une zone dont I'extrémité infé-
rieure est éloignée, dans la direction longitudi-
nale du matelas (1), d’entre 5 cm et 30 cm, de
préférence d’entre 10 cm et 20 cm, de la surface
frontale inférieure (6) dans la direction longitu-
dinale du matelas (1), et dont I'extrémité supé-
rieure est éloignée, dans la direction longitudi-
nale du matelas (1), d’entre 25 % et 40 %, de
préférence d’entre 30 % et 35 % de la longueur
(L1) du matelas (1), de la surface frontale infé-
rieure (6) dans la direction longitudinale du ma-
telas (1),

- de sorte que, pour adapter la position de la tige
vibrante (18) aux dimensions corporelles indivi-
duelles de Il'utilisateur et a sa position couchée
sur la surface de couchage (2), la tige vibrante
(18) peut étre introduite dans une cavité vibrante
(15) qui se trouve en dessous des milieus des
mollets de I'utilisateur.

Matelas (1) selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif vibrant ne comprend qu’une tige
vibrante (18).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15)
s’étendent jusqu’a au moins une surface latérale (7,
8) du matelas (1) et le noyau de matelas (13) pré-
sente, sur au moins une surface latérale (7, 8) du
matelas (1), des ouvertures d’insertion (15a) appar-
tenant respectivement aux cavités vibrantes (15), a
travers lesquelles ouvertures d’insertion la tige vi-
brante (18) peut étre insérée dans une cavité vibran-
te (15).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15) pré-
sentent sur leur face supérieure respectivementune
fente de cavité s’étendant dans la direction transver-
sale de la surface de couchage (2), atravers laquelle
fente de cavité la tige vibrante (18) peut étre mise
en place dans la cavité vibrante (15) correspondan-
te.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que le noyau de matelas (13)
présente une fente de matelas qui s’étend paralle-
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lement a la surface de couchage (2), depuis la sur-
face latérale gauche (7) jusqu’a la surface latérale
droite (8) du matelas (1) et depuis la surface frontale
inférieure (6) du matelas (1) a travers les cavités
vibrantes (15).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15) ou
les ouvertures d’insertion (15a) sont disposées de
maniere a reposer cote a céte dans un plan paralléle
a la surface de couchage (2).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que le diameétre intérieur (D15)
des cavités vibrantes (15) est compris entre 70 % et
90 %, de préférence entre 75 % et 85 % du diameétre
extérieur (D19) de la tige vibrante (18).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15) ou
les ouvertures d’insertion (15a) sont congues pour
l'introduction d’une tige vibrante (18) dont le diame-
tre extérieur (D19) est compris entre 2,5 cm et 8 cm,
de préférence entre 3 cm et 6 cm.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que la distance (A14) entre les
cavités vibrantes (15) ou les ouvertures d’insertion
(15a) et la face supérieure du noyau de matelas (13)
ou la face inférieure du tricot d’'espacement (14) re-
posant sur celui-ci est comprise entre 15 mm et 45
mm, de préférence entre 20 mm et 30 mm.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15) ou
les ouvertures d’insertion (15a) sont congues en tant
que cavités cylindriques.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que les cavités vibrantes (15)
sont congues en tant que trous borgnes qui s’éten-
dent jusqu’a une surface latérale (7, 8) du matelas
(1), et le noyau de matelas (13) présente, sur la sur-
face latérale (7, 8) du matelas (1), des ouvertures
d’insertion (15a) appartenant respectivement aux
cavités vibrantes (15), a travers lesquelles ouvertu-
res d’insertion la tige vibrante (18) peut étre insérée
dans la cavité vibrante (15).

Matelas (1) selon la revendication 11, caractérisé
en ce que toutes les ouvertures d’insertion (15a) du
matelas (1) sont disposées sur la méme surface la-
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térale (7) du matelas (1), c’est-a-dire que toutes les
cavités vibrantes (15) sont ouvertes vers la méme
surface latérale (7).

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que sa hauteur (H1) est comprise
entre 14 cm et 26 cm.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que la hauteur (h13) du noyau
de matelas (13) est comprise entre 8 cm et 30 cm,
de préférence entre 10 cm et 20 cm.

Matelas (1) selon I'une des revendications précé-
dentes,

caractérisé en ce que la fréquence d’oscillation de
la tige vibrante (18) introduite dans les cavités vi-
brantes (15) ou les ouvertures d’insertion (15a) est
inférieure a 100 Hz, de préférence comprise entre
0,1 et 30 Hz.



EP 4 031 091 B1

vH

T ‘614

°7
Lk € kS gy B g
o &Y
v ,d,, | [ | N 1Y
or W //GOFOMPPLL MH {
SOOI DN N AN AN AN AN NI ANOAOOSOOAONNIT N KNTITNIRISXTN ; 1
3 Y v
4 \\
| [
I { \ /T .\’
J N\ y7 Yy /7

18



EP 4 031 091 B1

Z ‘b4

o4 g or 9y % vsp bsk
—bp]

b7

274

S¥L

\\\ \\ z\\ .WV/ / /v m
] , 7 pg Tt Ty T T T T T G Iy

R AR ERRN I ERERE:

_mmo_ :ﬂ:w,w‘mm

N S S

SRR REER RSN

I R T I

_« pobod

NN I N

R RN I I

| .:::.M.m,j.

:: ~:Mw tmw:

I

BRI NN,

_MMJJZM:ZLﬁ

Poa b botoeg by e

.w._ | f”,*mw, g

_‘—_w. P wuw [

._w.”_ifwmﬂmnmf

— _“:,.._,:dmwww:
Pl

rA RIS RN SR SN ¥

\
Q0 —

r7 . M‘

19



EP 4 031 091 B1

t b4

Q& M.M \ \m\m& . mMMMN °5 \\N GN .MN NN | 61d
s %/r\///////ﬁx\\\\\\\ 2
oz /N b7 s Tz 7
R —
S .



EP 4 031 091 B1

G b4

7 gp 0 ST T

/

[

[ [

v

L

4

o«

S

4

ce7

k7

21



EP 4 031 091 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

DE 3014739 A1 [0003]

DE 202019102536 U1 [0004]
DE 202005012275 U1 [0004]
DE 10304494 A1 [0006]

DE 102006010416 A1 [0006]
DE 102008032232 A1 [0006]
DE 102015121161 A1 [0006]
DE 20020607 U1 [0006]

EP 0267546 A2 [0006]

EP 1688119 A1 [0006]

EP 2877059 B1 [0006]

22

DE 19516880 A1 [0007]

DE 202012102514 U1 [0007]
DE 102004056056 A1 [0009]
DE 102005009329 A1 [0009]
DE 102009013253 A1 [0009]
DE 202016007277 U1 [0009]
DE 202018105647 U1 [0009]
DE 202019100496 U1 [0009]
WO 2006053775 A1 [0009]
DE 102015110901 A1 [0010]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

